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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatli 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


N= 201. 


ch, 1,50 Mk. vierteljährlich; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Sonntag den 27. Anguſt 1899. 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den e ene e e 


Anzeigen werden augenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Zu Goethe's 150 jährigem Ge⸗ 
burtstage 

am 28. en 5 
itten in den Wirrniſſen unſerer Zeit 
. uns mit einem erhebenden Gefühle, 
einzutreten in die Ruhmeshalle der Ver⸗ 
gangenheit, in ihr die Seele mit heiteren 
Bildern zu erfriſchen und an dem Großen und 
Schönen, das ſie aufbewahrt, Muth und 
Vertrauen zu neuer Hoffnung zu beleben. 
Ein ſolcher mahnender Ruf der Vergangenheit 
dringt heute zu uns! — Zu einem Feſte wird 
der 28. Auguſt, an dem vor 150 Jahren 
einer der größten Männer Deutſchlands, wo 
Goethe, ein Genius, wie er einer Nation nur 
in Zwiſchenräumen von Jahrhunderten ge⸗ 
ſchenkt zu werden pflegt, ſein Leben begann. 
Ueberall, wo bei den Namen der großen 
Männer unſerer Nation die Herzen noch 
höher ſchlagen, wird dieſer Tag durch ein 
dankbares Andenken geweiht, mehr mit der 
einfachen, prunkloſen Erhebung des Geiſtes, 
wie es des großen Mannes würdig iſt, als 
mit dem äußeren Pomp, mit dem man oft 
das Nichtige mit dem Schein der Größe zu 
umgeben ſucht. Und jetzt, nachdem längſt 
ſeine irdiſche Hülle in den Staub zerfallen, 
nachdem ſein geiſtiges Sein und Wirken mehr 
und mehr zur vollen Klarheit hervorgetreten 
und die Stimmen des Neides und der 
Beſchränktheit verſtummt ſind, jetzt begehen 
wir den Tag in ſeiner rechten Bedeutung 
als ein Seit des Lebens, als ein Zeugniß, 
daß dies Leben, welches der 28. Auguſt 1749 
erweckte, „nicht nach den Geſetzen irdiſcher 
Vergänglichkeit dahin geſchwunden iſt, ſondern 
in jedem neuen Geſchlechte, das die Erde 
betritt und den Kreis ſeines Daſeins voll⸗ 
endet, aufs neue ſeine unvergängliche Wirk⸗ 
ſamkeit fortſetzt, mit jedem Jahrhundert neu 
geboren wird. Richten wir daher am heutigen 
Tage unſeren Blick auf das, was Goethe für 
ſeine Nation, für die Welt errungen hat, 
denn das iſt es, was uns von ihm bleibt. 
Was er geſchaffen und gewirkt, feine geiſtigen 
Errungenſchaften ſind für immer mit unſerem 
geſchichtlichen Bildungsprozeß verſchmolzen. 
Er hat das Bündniß zwiſchen Wiſſenſchaft 
und Poeſie neu begründet und bekräftigt; 
er hat einer nach allen Richtungen auseinander⸗ 
ſtrebenden Menſchheit in ſeinem eigenen Weſen 


Zur 150 jährigen Wiederkehr 
von Goethe's Geburtstag. 


(Nachdruck verboten.) 

inhundertfünfzig Jahre find entichwunden, 
En boch e 92 Jahrhundert an die Thür, 
D'rum hat das alte einen 1 gewunden 
Von blankem Lorbeer und von Roſen Dir! 
Denn was da ſcheiden will, iſt Dein Jahrhundert, 
Dem Du des Genius Stempel aufgedrückt, 
Du Dichterfürſt, verherrlicht und bewundert, 
Der Du dein Volk geſegnet und beglückt! — 


Heut' wird lebendig, was Dein Geiſt geſchaffen: 
— Port ſteht der Ööß mit Teiner ien hafen: 
Es ſtarrt die Welt in kampferprobten Waffen, 
Rings wüthet des Rel'gionskriegs wüſter Brand. 
— Doc Ruhe wird's und aus dem Nebelſchleier 
Steigt „Werthers Leiden“, wie ein Traum⸗ 


5 gebild 
Und wie zur großen, heil gen Liebesfeier £ 
Wird hier der Sehnſucht hohes Ned erfüllt. — 


Doch wie der Knabe reifen muß zum Manne, 
e naht der „Kauft“ mit packender Gewalt, 
Dun zeit ſich los von ſüßer Minne Banne 
55 m. Leben ſtürmt er grübelnd ohne Halt! 

Muß il und muß das allerhöchſte wagen, 
Erſt dates Leid und alle Freunden ſeh'n, — 
Verweſlendkann er zum Augenblicke jagen: 

und doch, das Leben iſt ſo ſchön. 
— 5 N des M r ä 

richt armortempels Säulenhallen 
Fal Abele "genie ihr Warzenlied, 
Auf Erden wiede ob die alten Götter wallen 
Und Egmont ſict zu f Doch die Ruhe flieht 
Ein Liebeslied der ſchiſeines Flärchens Füßen. 
Und Flanderns ede Einfachheit, 

ild 


; ere Blüte ließen 
Sich um das holde Bild aus alter gen. 5 


Torquato Taſſo zieht an über, — 
rometheus ſingt jein troBig Scpiehialätieh = 
nd niemals auch ein grauer oder trüber. 
uwölkter Flor den Himmel ihm bezieht: 
ie alten Lieder von der „Heideroje“ 

En Fiſcher“ höreſt heute wieder Du; — 

Und hb ni 9“ rgunt geheimnißvoll im Mooſe, — 

„Ueber allen Wipfeln athmet Rub'.“ 


das Beiſpiel der reinſten Harmonie aller 
Geiſteskräfte gegeben und er erhebt, wie 
Schiller in anderer Beziehung ſagt, des Lebens 
flach alltägliche Geſtalten und die gemeine 
Wirklichkeit der Dinge in das Gebiet der 
Dichtung und iſt daher vorzugsweiſe geeignet, 
den Geiſt in jugendlicher Friſche zu erhalten, 
ſolange er nicht in der Kümmerlichkeit des 
Broterwerbes und einer ſterilen Gelehr⸗ 
ſamkeit abgeſtorben, im politiſchen Hader 
zerriſſen oder in finnlicher Luft überſättigt 
worden iſt. Sein Wirken ſteht als ganzes 
vor unſerem Blicke, wie eine ehrwürdige 
Halle der Vorzeit. Rings winken hernieder 
die herrlichen Gebilde der Kunſt: Götz, 
Egmont, Iphigenie, Taſſo, Hermann und 
Dorothea, Wilhelm Meiſter, Faufſt — und 
erfüllen mit Bewunderung die Seele eines 
jeden, der es verdient, in dieſe Halle einzu⸗ 
treten. Unſeres Studiums werth, gewinnt 
er immer mehr in unſerer Schätzung, je 
mehr von ihm bekannt wird; „was er ſpricht,“ 
urtheilt ein Zeitgenoſſe, „iſt noch größer als 
was er ſchreibt, und was er lebt, noch größer 
als was er ſpricht.“ Auf dem von ihm be⸗ 
ſtellten Boden führte er ſeine Schöpfungen 
auf, in welchen ſich das Geiſtesleben der 
Nation und ſein eigener Bildungsgang wieder⸗ 
ſpiegelt und einem Helden gleich begann er 
Kämpfe und Mühen mit dem Leben, in 
denen ſeine großen Kräfte ſich entfalteten, 
aus denen ſein Genius ſich emporrang und 
einen herrlichen Bau emporſteigen ließ. Des⸗ 
halb ſteht ſein Thun in unſerer Erinnerung 
feſt und ſein Name wird ewig dauern in den 
Zeitbüchern der Meuſchheit. Deshalb iſt uns 
fein 150 jähriger Geburtstag ein Tag ver⸗ 
ehrungsvoller Liebe. Auf keinen Sterblichen 
aber läßt ſich das, was Goethe geſungen, 
mit vollerem Rechte anwenden, als auf ihn 
ſelbſt: 

Es wirkt mit Macht der edle Mann 
ahrhunderte auf ſeinesgleichen; 
Dein was ein guter Menſch erreichen kann, 

ſt nicht im engen Raum des Lebens zu erreichen. 
rum lebt er auch nach ſeinem Tode fort, 
Und iſt ſo wirkſam, als er lebte, 
Die gute That, das ſchöne Wort. 
Es ſtrebt unſterblich, wie er ſterblich ſtrebte.“ 


r ····ůů 
Und wie die Bilder ziehn, umwogt es freie 
Die Menſchenbruſt. .. Rings athmet, wet und 
lüht 
Es von Begeiſt'rung und von heil'gem 4 
In jedem Herz und jeglichem Gente Seuer 
Was Du uns gabſt, wir wollen hoch es halten! 
Dein Vaterland ehrt Dich, — Dich ehrt die Welt! — 
Der Jugend Lehrer und der Freund der Alten, 
Der Dichterkunſt König und des Geiſtes Held. 
Ganz Deutſchland hat ſich heute eingefunden, 
Um feſtlich zu begehen dieſen Tag 
Einhundertfünfzig Jahre find entſchwunden, 
Da Dich das Schickſal uns zu eigen gab! — 
Dein Auge ſchloß ſich zwar, — doch Deine Werke 
Aus denen uns Dein Geiſt noch heute ſpricht, 
Sie wirken fort zur Einigkeit und Stärke, 
Sie wirken fort zur Wahrheit und zum Licht! 


Ums Brot. 
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Ich werde nun auch Stunden geben“ 
erklärte Heimchen. „Wir ſind jetzt ſo wenig 
zu Hauſe, die Stunden, die ich Ilſe und 
Erna gab, fallen weg. Tante Dora meinte, 
ich könnte ſehr gut in den unteren Klaſſen 
einer Privatſchule unterrichten.“ 

„Es iſt mir lieb, daß Warnbeck bei euch 
iſt“, ſagte Axel. „Bitte, grüßt ihn noch herz⸗ 
lich von mir“. 

Sie waren auf die Station angelangt 
und hatten kaum Zeit, das Billet zu löſen. 
Herr Weſterholz und ſeine Tochter waren 
ſchon eingeſtiegen und winkten Axel zu, ſich 
zu beeilen. Alma hatte ganz verweinte 
Augen, und beim Abſchiede von den Schweſtern 
liefen ihr die Thränen wieder über die 


Wangen. 
Noch ein letzter, ſchneller Händedruck, 


Politiſche Tagesſchau. 


Die gemeinſame Sitzung beider Häuſer 
des Landtages, in welcher die Seſſion 
durch den Miniſterpräſidenten Fürſten zu 
Hohenlohe geſchloſſen wird, findet der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ zufolge heute Nachmittag 
um 5 Uhr im Abgeordnetenhauſe ſtatt. 

Zur inneren Lage läßt ſich die 
katholiſche „Köln. Volksztg.“ berichten: 
Die Poſition des Finanzminiſters v. Miquel 
ſei unerſchütterlich feſt. Das Jubelgeſchrei 
der linksliberalen Blätter über einen an⸗ 
geblich bevorſtehenden Bruch der Krone mit 
den Konſervativen habe auf den Kaiſer eine 
entgegengeſetzte Wirkung ausgeübt. Der 
Kaiſer ſei unter dem Eindruck nach Pots⸗ 
dam zurückgekehrt, daß er zu einem ſolchen 
Bruche gedrängt werden ſolle. Er ver⸗ 
ſchließe ſich aber, ſo werde in Regierungs⸗ 
kreiſen behauptet, nunmehr erſt recht der 
Erfüllung dieſer Forderungen. — Auch die 
„Köln. Ztg.“ bringt über die Sitzung des 
Kronraths Mittheilungen, nach denen ſich die 
Stellung Miquels befeſtigt habe. 
Eine Veränderung im Staatsminiſterium ſei 
erſt in der nächſten Zukunft zu erwarten. 
Im übrigen würden nicht nur diejenigen 
Beamten, welche als Abgeordnete gegen den 
Kaual geſtimmt haben, zwangsweiſe zur 
Dispoſition geſtellt werden, ſondern auch 
diejenigen, welche ſich auch ſonſt in Ränke 
gegen die Regierung eingelaſſen hätten. 
Dagegen wird von anderer Seite gemeldet, 
daß ſich namentlich Miniſter von Miquel 
einer derartigen Maßregel mit allem Nach⸗ 
druck widerſetzt. Er erklärt, daß man Be⸗ 
amte, die mit Erlaubniß der Regierung 
Mandate zum Abgeordnetenhauſe über⸗ 
nommen und dann als Abgeordnete lediglich 
ihre Pflicht gegenüber ihren Wählern erfüllt 
haben, deshalb nicht maßregeln dürfe. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Wie die an die Regierung und 
die Parlamente gerichteten Petitionen er⸗ 
geben, wird von verſchiedenen Gemeinde⸗ 
behörden angenommen, daß von der Staats⸗ 
regierung in nächſter Zeit eine Aenderung 
des Kommunalabgabengeſetzes 
vom 14. Juli 1893 in Ausſicht genommen 
ſei. Die Annahme eines ſolchen Planes der 
Regierung iſt eine irrige. Eine ſolche Ab⸗ 
RS 
ein Grüßen und Winken der Reiſenden und 
der Zurückbleibenden, und alles verſchwand, 
eingehüllt in den Dampf des dahineilenden 
Blitzzuges. 

„Sie fahren natürlich mit uns, Brenken“, 
hatte Herr Weſterholz geſagt, als er Axel 
das Geld zur Reiſe einhändigte. Und ſo 
ſaß er denn jetzt dem leiſe weinenden jungen 
Mädchen gegenüber und ſuchte ſie zu tröſten, 
obgleich ihm ſelbſt auch nicht eben heiter zu 
Muthe war. Ihr Vater ſaß am zweiten 
Fenſter und unterhielt ſich mit einem anderen 
Herrn über Politik; Axel war mit Alma ſo 
gut wie allein. 

„Weinen Sie doch nicht mehr, Fräulein 
Alma“, bat er. „Wir müſſen beide in die 
Fremde hinaus und theilen daſſelbe Schick⸗ 
ſal. Sie wiſſen doch, es heißt mit Recht: 
„Getheiltes Leid iſt halbes Leid“. 

Sie hob das hübſche Köpfchen und 
trocknete ſich engergiſch die Augen, dann ſagte 
ſie ärgerlich: 

„Ich will auch garnicht weinen, die 
dummen Thränen kommen, ohne daß ich es 
merke.“ Sie lächelte dabei und die reizenden 
Grübchen vertieften ſich auf den roſigen 
Wangen. 

„Ich wüßte gern, wie es Ihnen in Stutt⸗ 
gart ergehen wird“, ſagte Axel. „Ob Sie 
ſich dort einleben und ſich glücklich fühlen 
werden“. 

„Und ich muß erfahren, wie Ihnen der 
Wechſel des Klimas bekommt. Ich ſage mir 
immer, daß Sie meinetwegen krank ſind und ſich 
von allen den Ihrigen trennen müſſen, das 
macht mich ſo traurig. — Aber wiſſen ſie 
wasſ? Wir wollen uns ſchreiben! Iſt das 
nicht ein guter Gedanke?“ 


ſicht der Staatsregierung beſteht nicht, weil 
ſich im allgemeinen das Geſetz bewährte 
und in den Einzelheiten viel zu kurze Zeit 
in Kraft war, als daß ſchon entſchieden 
werden könnte, wie einige derſelben eine 
zweckentſprechende Aenderung erfahren könnten. 

Der Urtheilsſpruch im Dreyfus⸗ 
prozeſſe wird kaum vor dem 15. Septbr. 
erfolgen. Bis jetzt iſt etwa die Hälfte der 
Belaſtungszeugen vernomwen worden, deren 
Zahl im ganzen ſiebzig iſt; dann kommen 
noch ſieben Zeugen, die der Vorſitzende des 
Kriegsgerichts vorgeladen hat, und ſchließlich 
kommen die dreißig Zeugen der Vertheidi⸗ 
gung, ganz abgeſehen von den Zeugen, deren 
Berufung im Laufe der Verhandlung ſich 
als nothwendig herausſtellen ſollte. Es 
giebt Zeugen, die erſt auf den 3. September 
vorgeladen ſind. Dann kommen die Kou⸗ 
frontirungen, die Rede des Regierungs⸗ 
kommiſſars, die Plaidoyers, die allein, wie 
es heißt, vier bis fünf Tage in Anſpruch 
nehmen werden. Vor dem 15. September 
wird alſo das Urtheil ſchwerlich geſprochen 
werden können. 

Die Feſtung Guérins ſteht noch 
unverſehrt, ſie iſt weder von den Belagerern 
geſtürmt, noch von den Belagerten ver⸗ 
brannt worden. Dagegen iſt es zu erneuer⸗ 
ten Kundgebungen für die Eingeſchloſſenen 
gefonimen, wie bereits geſtern unter 
„Neueſte Nachrichten“ gemeldet, als die 
„Damen der Halle“ Guérin Lebensmittel zu⸗ 
tragen wollten, jedoch von der Polizei zurück⸗ 
gedrängt wurden. — Die Anwohner der Rue 
Chabrol und der angrenzenden Straßen 
haben die Entſendung einer Deputation an 
den Miniſter des Innern beſchloſſen, um 
denſelben zu erſuchen, der Belagerung 
Guérins ein Ende zu machen, da ihre Ver⸗ 
luſte infolge der Abſperrung der Straßen 
in den letzten Tagen ſehr groß ſind. 

Im geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrathe 
theilte der Miniſter für die Kolonien 
Depeſchen mit, die an der Ermordung 
des Oberleutnants Klobb keinen 
Zweifel mehr laſſen. Die Miſſion Voulet⸗ 
Chanoine wird von jetzt ab als im Auf⸗ 
ſtande befindlich angeſehen. 

Der Fürſt und die Fürſtin von 
Montenegro, ſowie Prinz Mirko ſind 


Sie blickte ihn freimüthig lächelnd an. 

„Wollen Sie nicht?“ fragte ſie ganz er⸗ 
ſtaunt, als er verlegen ſchwieg. 

„Ihr Herr Vater wird es nicht wünſchen“, 
warf er zögernd ein. 

„Sagen Sie doch lieber, Sie wollen 
nicht“, ſchmollte ſie, „ich bin Ihnen wohl zu 
kindiſch und einfältig, obgleich ich ſchon 
fünfzehn Jahre bin.“ 

Ein ehrwürdiges Alter“, verſetzte Axel 
lächelnd und ſehr beluſtigt. 

„Nun lachen Sie mich aus“, klagte ſie 
betrübt. „Ach! wenn ich doch ſchon ſteinalt 
wäre, mit grauen Haaren und Runzeln, 
dann müßte man Reſpekt vor mir haben. 
Zuweilen denke ich zwar wieder, daß ich 
noch lange ein Kind ſein möchte, es iſt 
eigentlich doch angenehmer, man muß ſonſt 
jo ſchrecklich vernünftig und ruhig werden.“ 

Das Thema wurde zu Axels großer Er⸗ 
leichterung nicht wieder aufgenommen; Herr 
Weſterholz ſetzte ſich zu ihnen, und die Reiſe 
verlief ohne Störung bis Berlin. 

„Sie werden einige Tage hier bleiben 
müſſen, Brenken“, ſagte ſein bisheriger 
Prinzipal freundlich. „Ich habe Ihnen einige 
Geſchäftsbriefe an meinen Schwager mitzu⸗ 
geben. Benutzen Sie Ihre Zeit und ſehen 
Sie ſich in der Weltſtadt um, die Ihnen ja 
von früher bekannt iſt. Thun Sie mir den 
Gefallen, meine Schweſter und Tochter zu 
begleiten. Das Kind ſoll ſich hier vierzehn 
Tage aufhalten, ich kann unmöglich überall⸗ 
hin mit. Sie kennt noch nichts von all' den 
Sehenswürdigkeiten.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Herr 
Weſterholz“, verſetzte Axel dienſtbereit. 


nach Konſtautinopel abgereiſt. Wie es heißt, ſtattung der Einfuhr derſelben von einer 
verfolge die Reiſe keinen politiſchen Zweck. vorherigen Desinfektion abhängig gemacht 
Sie findet nur infolge der wiederholt er⸗ werden. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, 
folgten Einladungen des Sultans ſtatt und Ausnahmen von dem Einfuhrverbot unter 
um gleichzeitig dem Sultan für verſchiedene Anordnung der erforderlichen Vorſichts⸗ 
Aufmerkſamkeiten deſſelben zu danken. maßnahmen zuzulaſſen, auch das Einfuhr⸗ 
Der „Times“ wird aus Hongkong verbot auf Portugal benachbarte Länder 
vom 24. Auguft gemeldet: „Der japaniſche auszudehnen. 
Kouſul und ſein Sekretär, welche abgeſandt — Aus Athen wird einem hieſigen 
worden waren, um auf dem Tigerhügel auf] Blatte berichtet: Der Kronprinz ſagte in 
Amoy die japaniſche Flagge zu hiſſen, ſind einer Auſprache an die drei nach Berlin ab⸗ 
am Mittwoch von Aufrührern zurückgetrieben kommandirten griechiſchen Offiziere unter 
worden. anderem: „Die Ihnen durch Ihren Eintritt 
Ueber die Lage in Johannes burgſ in die höchſte militäriſche Schule Deutſch⸗ 
läßt ſich die „Times“ unterm 24. ds. lands zutheil werdende Ehre iſt ſehr groß. 
melden: Obgleich die Arbeiten in den Berg⸗ Machen Sie dem griechiſchen Namen Ehre, 
werken noch fortgeſetzt werden, liegt das Ge⸗ indem Sie dadurch dem deutſchen Kaiſer und 
ſchäft in der Stadt völlig nieder, nimmt die unſerem König Ihren Dank abſtatten.“ 
Noth ſchnell zu und wird die Auswanderung — Der Gouverneur des Juvalidenhauſes 
aus der Stadt und den Minendiſtrikten[in Berlin, General d. J. v. Grolman, 
immer bedenklicher. Da auch zahlreiche] begeht morgen die Feier ſeines 50 jährigen 
Leute der ärmeren Klaſſen, welche die Reiſe⸗ militäriſchen Dienſtjubiläums. 
koſten nur ſchwer aufbringen können, jetzt — Major Wißmann befindet ſich zur Kur 
anfangen fortzugehen, iſt jeder abfahrendeſ in einer Waſſerheilanſtalt bei Graz. 
Zug gedrängt voll. In Kreiſen, in denen — Der Rittmeiſter a. D. v. Drygalski, 
man die Verhältniſſe kennt, glaubt man, durch eine f objektiv gehaltenen Schriften 
daß kaum ein Grund zu unmittelbarer Be⸗ſüber die ruſſiſche Armee bekannt, hat, wie 
uuruhigung vorliege, doch hat die Unklarheit die „Kreuzztg.“ hört, von der böchſten 
der Sachlage in den letzten Wochen den ruſſiſchen Militärbehörde in der entgegen⸗ 
Neuigkeitskrämern freies Spiel gegeben und kommendſten Weiſe die Erlaubniß erhalten, 
viel dazu beigetragen, die allgemeine] den im Auguſt und September ftattfindenden 
Spannung zu erhöhen. graben Manövern in en 1 8 
UEKæRaa= ̃⏑‚§⏑]WrT—— e (bezirken beiwohnen zu dürfen. ieſe Ge⸗ 
Deutſches Reich. nehmigung iſt als ein Ausnahmefall und ein 
3 Berlin, 25. Auguſt 1899. Symptom für die freundſchaftlichen Be⸗ 
— Seine Majeſtä der Kaiſer ſpielte 


ziehungen zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
geſtern Nachmittag von 5 Uhr ab im Parke ſtaaten zu betrachten. 

von Sansſouci Lawnutennis. Zur Abend] — Es iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
tafel bei Ihren Majeſtäten waren keine Ein⸗ nicht unbemerkbar geblieben, daß, nachdem 
ladungen ergangen. Heute früh von 7 Uhr 


Mitte Juli der eine Sohn des Grafen 
ab unternahm Seine Majeſtät einen Spazier⸗ Balleſtrem, Oberleutnant im Königin 
ritt und pirſchte von 10 Uhr ab im Wild- Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4 
park. Heute Nachmittag beabſichtigt Seine 


aus dem aktiven Heeresdienſte ausgetreten, 

Majeſtät der Kaiſer das Offizierkorps des jetzt, vier Wochen ſpäter, auch noch ein 
1. Garde⸗Regiments z. F. mit der Anwejen- anderer Sohn, der als Leutnant im 1. 
heit bei dem Adlerſchießen in Katharinen⸗Garde⸗Dragoner⸗Regiment ſtand, auf fein 
holz zu beehren. Auſuchen den erbetenen Abſchied erhalten 
— Seine Majeſtät der Kaiſer wird, wie hat. Außer dieſen beiden Brüdern ſteht 
gemeldet, am 26. d. Mts. nachmittags drei⸗ 


nur noch ein Vetter im aktiven Heere, der 
einhalb Uhr in der Siegesallee die Denk⸗[Leutnant im 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
mäler Kaiſer Karl IV. und König Friedrichs 


ment iſt. 
des Großen enthüllen. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
— Der Kaiſer hat für die am 24. Juni] Geheime Poſtrath Münch iſt zum Geheimen 
1900 in Mainz ſtattfindende 500jährige 


Oberpoſtrath ernannt worden. 
Gutenbergfeier dem Oberbürgermeiſter Dr. — Die durch den Profeſſor Wiegand in 
Gaßner gegenüber ſeinen Beſuch in Ausficht | Klein - Afien vorgenommenen Ausgrabungen 
geſtellt. Nach einer Mittheilung des Ober⸗ 


haben ein ſo glänzendes Reſultat gehabt, daß 
bürgermeiſters ſei der Kaiſer von der Be⸗ 


der Sultan angeordnet hat, daß über 
deutung der Feier aufs innigſte überzeugt 
und bringe derſelben ſeine wärmſte Antheil⸗ 
nahme entgegen. 

— Der Kaiſer hat im Namen des 
Reiches nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes zur Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Peſt folgende Beſchränkungen 
der Einfuhr aus Portugal verordnet: Die 
Einfuhr von Leibwäſche, alten und ge⸗ 
tragenen Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bett⸗ 
zeug, Hadern und Lumpen jeder Art aus 
Portugal iſt bis auf weiteres verboten. 
Auf Leibwäſche, Bettzeug und Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche Reiſende zu ihrem Gebrauch 
mit ſich führen, oder welche als Umzugsgut 
eingeführt werden, findet das Verbot des 
§ 1 keine Anwendung. Jedoch kann die Ge⸗ 


= 


ſollen. 

— Die Nachricht von der Entlaſſung des 
konſervativen Landtagsabgeordneten Profeſſor 
Dr. Irmer als Hilfsarbeiter im preußiſchen 
Miniſterium beſtätigt ſich dem Vernehmen uach. 
Die Entlaſſung ſoll unter ausdrücklichem Hin⸗ 
weis auf Irmer's Verhalten bei der Kanal⸗ 
vorlage erfolgt ſein. 

— Die XII. Generalverſammlung des 
Zentralverbandes deutſcher Kaufleute beſchloß 
in ihrer geſtrigen Schlußſitzung auf den An⸗ 
trag des Detailliſten⸗ Verbandes für Heſſen 
und Waldeck bei den Behörden dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Hauſirer einer 
Ortsſteuer unterworfen werden und die Land⸗ 
rathsämter damit beauftragt werden, die 
— nennen ng 

„Wenn die Schweftern das alles wieder 
einmal ſehen könnten“, ſagte er. 

„Sind Sie denn früher in Berlin ge⸗ 
weſen?“ fragte Alma. ö 

„Ja, ſehr oft“, erwiderte er, „Ich ſtand 
in Charlottenburg in Garniſon.“ 

„Wie ſchwer muß Ihnen allen der 
Wechſel geworden ſein“, ſagte ſie nachdenk⸗ 
lich. „Ich könnte mich nicht darin finden, 
arm zu werden.“ 

Sie erröthete heftig, als es ihr einfiel, 
daß ſie recht unüberlegt geſprochen hatte. 
„War es ſehr ſchwer?“ fragte ſie in ihrer 
kindiſch offenherzigen Art. 

Etwas von dem ſeeliſchen Kampf jener 
Tage trat in ſeine ernſten Augen, er ſah 
düſter vor ſich hin. 

„Da habe ich wieder recht unbeſonnen 
geplappert“, rief ſie, „und doch möchte ich 
Ihnen um keinen Preis wehe thun. Wollen 
Sie mir die indiskrete Frage verzeihen?“ 
Sie hielt ihm zutraulich die Hand hin, die 
er ergriff und herzlich ſchüttelte. 

„Es iſt jetzt überwunden“, ſagte er 
ruhig. „Wir alle arbeiten muthig und 
könnten ſogar glücklich ſein, wenn wir nicht 
die Sorge um Egon hätten und die Geſund⸗ 
heit unſerer lieben Mutter beſſer wäre.“ 

„Ach ja“, verſetzte ſie theilnehmend. „Ich 
begreife nicht, wie Egon ſo handeln konnte, 


„Hier bitte, nehmen Sie dieſe Kleinig⸗ 
keit“, ſagte der ältere Mann, ihm eine 
ziemlich hohe Geldſumme reichend, „damit 
Sie durch Ihre Gefälligkeit keine Unkoſten 
haben.“ f 

Faſt verletzt wollte Axel abwehren. 

„Seien Sie doch nicht unnütz ſtolz gegen 
den Freund, den Sie ſich fürs Leben er⸗ 
worben“, ſagte der alte Herr vorwurfsvoll. 
„Sie verpflichten mich wahrhaft, wenn Sie 
meine Stelle bei den Damen vertreten. Ich 
habe weder Zeit noch Luſt, in alle Muſeen 
und Theater mitzugehen.“ 

„Seine ganze Art und Weiſe war ſo herz⸗ 
lich, und gewinnend, daß Axel jetzt freudig 
dankte. 

„Er begab ſich am nächſten Tage in die 
Jägerſtraße, in der Fräulein Weſterholz 
wohnte, Alma war bei ihr abgeſtiegen. 

Nach dem Leben voll eruſter Arbeit und 
Pflichterfüllung genoß der wackere junge 
Mann dieſe Erholung in vollen Zügen. Es 
war für ihu beſonders reizvoll, den friſchen, 
natürlichen Enthuſiasmus des lebhaften 
Kindes zu beobachten, das auf der Grenze 
zur Jungfrau ſtehend, von einem eigenthüm⸗ 
lichen, knoſpeuhaften Zauber umgeben war, 
ſie unendlich lieblich erſcheinen ließ. 

Die Schweſter Herrn Weſterholz' war 
eine freundliche, alte Dame voll Humor und 
wahrer Herzengüte. Feingebildets und be⸗ 
leſen, machte es ihr Spaß, ihre junge Nichte 
überall umherzuführen, und eigentlich war 
Axels Begleitung ziemlich unnütz Er er⸗ „Das freut mich, Fräulein Alma“, gab 

kannte dankbar die freundliche Abſicht ſeines er ebenſo zurück. „Wenn ich Sie wiederſehe, 
wohlwollenden Prinzipals an, der ihm aufſſo find Sie ſchon ganz erwachſen, eine 
dieſe Art eine Freude bereiten wollte. Dame von ſiebzehn Jahren.“ a 


Wiſſen Sie, ich habe ſeitdem nie mehr ge⸗ 
raucht“, geſtand ſie lachend ein. 


Begleiterin ſtiegen die Treppe 


Einführung einer ſolchen Steuer in den Ge⸗ 
meinden zu überwachen. Alsdann faßte der 
Verbandstag auf Antrag verſchiedener Ver⸗ 
eine noch folgende Beſchlüſſe: 1) das Reichs⸗ 
verſicherungsamt zu veranlaſſen, in ſeiner 
Statiſtik über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung die ſpeziellen Ziffern für Leiſtung 
und Gegenleiſtung des Kaufmannsſtandes er⸗ 
ſichtlich zu machen und ſolche nicht wie bisher 
zuſammen mit denen des Verkehrsgewerbes 
aufzuführen; 2) den Bundesrath zu erſuchen, 
auf Grund des Geſetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb für den Artikel Konſerven (kon⸗ 
ſervirte Früchte und Gemüſe) den Deklara⸗ 
tionszwang für den Gewichtsinhalt durch 
Abſtempelung der Büchſen feſtzuſetzen und 
3) auf Grund deſſelben Geſetzes auch den 
Deklarationszwang für die Inhaltsmenge von 
Flaſchen und Gefäßen im Bierhandel feſtzu⸗ 
ſetzen. Schließlich erklärte ſich der Verbands⸗ 
tag noch einverſtanden mit dem geſetzlichen 
9 Uhr⸗Abendſchluß in den offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen, mit Ausnahme ſämmtlicher Tage vor 
den Sonntagen und geſetzlichen Feiertagen, 
ſowie dem Monat Dezember und einer 
9⸗ſtündigen (nicht 10⸗ſtündigen) Ruhezeit für 


die Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen.] ft 


Eine Reihe von Anträgen wurde theils dem 
Zentralvorſtande zur Erledigung überwieſen, 
theils bis zur nächſten Generalverſammlung 
vertagt. Als Ort des nächſten Verbands⸗ 
tages wurde Saarbrücken beſtimmt und da⸗ 
nach um 3 Uhr nachmittags der Verbandstag 
mit den üblichen Förmlichkeiten geſchloſſen. 
— Im Monat Juli d. 38. haben 2982 
Schiffe (gegen 3082 Schiffe im Juli 1898) 
mit einem Netto⸗Raumgehalt von 328 683 
Regiſtertons (1898: 309 904 Regiſtertons) 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach 
Abzug des auf die Kanalabgabe in An⸗ 
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an 
Gebühren 166 120 Mk. (1898: 155 928 Mk.) 
entrichtet. b 


Ausland. 

Wien, 25. Auguſt. Der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski begiebt ſich 
heute an das kaiſerliche Hoflager in Iſchl. 

Klagenfurt, 25. Auguſt. Geſtern Abend 
fanden wieder größere Anſammlungen und 
Kundgebungen ſtatt, welche ſich hauptſächlich 
gegen das Rathhaus richteten. Es wurde 
Militär requirirt, welches die Plätze ſäuberte. 
Hierbei wurden 3 Perſonen verwundet und 
22 Verhaftungen vorgenommen. 

Komotau, 25. Auguſt. In den letzten 
Tagen wurden Kundgebungen gegen die 


aragraphen 14 veran 
heitswache zerſtreute die Menge. Der Bürger⸗ 
meiſter erließ eine Bekanntmachung, durch 
welche alle Anſammlungen verboten werden. 
Paris, 25. Auguſt. Präſident Loubet iſt 
nach dem „Voltaire“ vor nicht langer Zeit 
deutſcherſeits verſtändigt worden, daß das 
petit bleu thatſächlich von Schwartzkoppen an 
die Adreſſe Eſterhazy's gerichtet war. 
London, 25. Auguft. Als die Königin 
Viktoria geſtern eine Spazierfahrt in Cowes 
machte, warf ein Mann einen Gegenſtand 
in den königlichen Wagen. Der Mann wurde 
ſofort verhaftet und es ſtellte ſich heraus, 
daß es ein Deutſcher war. Er hatte jüngſt 
einen Prozeß verloren und hatte eine Petition 
an die Königin verfaßt, in welcher er um 


„Werden Sie dann mehr Reſpekt vor mir 
haben, Herr von Brenken?“ fragte ſie 
ſchelmiſch. 

„Wenn Sie bis dahin einige graue 
Haare und Runzeln haben“, neckte er. 

„„Nun, ich hoffe es“, antwortete fie 
fröhlich. 

Sie waren in der Nationalgalerie und 
ſaßen auf einer der Bänke; Fräulein 
Weſterholz ſprach mit einigen Bekannten im 
auſtoßenden Saal. Axel und ſeine junge 
hinauf und 
blieben vor dem ſchönen Gemälde: „Der 
Raub der Helena“ ſtehen. 

Sie betrachteten es beide lange. 

„Das iſt herrlich“, ſagte Alma ſchneller 
athmend. „Ich denke es mir wundervoll, 
ſo geraubt zu werdeu!“ Er ſah ſie erſtaunt 
an. In den blauen Augen ſpiegelte ſich eine 
leidenſchaftliche Bewunderung, ihre ganze 
Seele ſchien in ihnen zu liegen, ein un⸗ 
klares Sehnen ſie zu erfüllen. Zum erſten 
Male ſah er das Weib in ihr, das Weib, 
das einſt tief und heiß zu lieben fähig ſein 
würde, wenn die holde Knoſpe zur vollen 
Roſe erblüht war. } 

An dem Abend hatte er Gelegenheit, die⸗ 
ſelbe Bemerkung im Theater zu machen. 

Man gab Romeo und Julia; das voll⸗ 
endete Zuſammenſpiel der Künſtler riß die 


ich ärgere mich, daß ich ihn jo gern hatte. Zuſchauer mit ſich fort. 


Bei der Balkonſzene wandte ſie ſich plötz⸗ 
lich nach ihm um. „Das iſt wie das Bild 
der Helena“, flüſterte fie, und wieder 
leuchtete es von tief verhaltenem Gefühl 
in den ſonnigen Kinderaugen auf. Später, 


Einführung der Zuck Grund des 
400 Kiften davon nach Deutſchland gehen] hen 4 veranfaltet. Die Scher. fe 


Aufhebung des Urtheils bat. Da er kein 
anderes Mittel wußte, die Petition an die 
Königin gelangen zu laſſen, warf er fie in 
den Wagen der Königin. 

Dorpat, 25. Auguſt. Um eine größere 
Anzahl von ruſſiſchen Studenten, die ja meiſt 
ſehr arm ſind, hierher zu ziehen, erbaut die 
Regierung ein großes Studentenkouvikt, deſſen 
Koſten auf 400 000 Rubel verauſchlagt ſind. 

Bulawayo, 25. Auguſt. Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“. Auf Befehl des 
Geueral Gouverneurs Milner wurde ein 
Holländer in Figtree verhaftet, der in 
Betſchuanaland Unfrieden ſtiften wollte. 


Provinzialnachrichten 

Brieſen, 25. Auguſt. 1 Die An⸗ 

ſiedelungskommiſſion, welche bereits die größten 

Anale Pei ab uch b Be und 
uguſtinken beſitzt, hat noch das Rittergut Drücken⸗ 

hof von Herrn Levin erworben. Gen 

Roſenberg, 24. Auguſt. (Brand.) Geſtern 
brannte auf, dem zur Grafſchaft Finckenſtein ges 
hörenden Vorwerke Vogtenthal ein von vier 
Familien bewohntes Inſthaus nieder. Den Leuten 
verbrannten jait ſämmtliche Sachen. Der Arbeiter 
Steinke, der Sachen zu retten verſuchte, trug ſehr 
ſchwere Brandwunden davon. Das Feuer iſt nach⸗ 
9 durch Selbſtentzündung von Heu ent⸗ 

Neumark, 25. Auguſt. (Beſitzveränderung.) Das 
2200 große Gut Gwisdzin it für 330000 Mark 
vom Gutsbeſitzer Courad⸗Neumark an Herrn Mo⸗ 
drow verkauft worden. 

Konitz, 25. Auguſt. (Dementi) Die Nachricht 
von dem Tode des mit dem Pferde geſtürzten 
Freiherru von der Goltz zu Gotzkow beſtätigt ſich 
glücklicherweiſe nicht, vielmehr hat der Verun⸗ 

lückte außer einem doppelten komplizirten Bein⸗ 

ruch einen ſchweren Schädelbruch erlitten. Sein 
Zuſtand iſt, wenn auch ſehr bedenklich, ſo doch 
nicht hoffnungslos. 

Danzig, 25. Auguſt. (Die hier zum Verbands⸗ 
tage weilenden deutſchen Apotheker) unternahmen 
geſtern, einen 1 nach der Ordensſtadt 
Marienburg. Gelegentlich der Beſichtigung des 
Schloſſes veranftalteten die Theilnehmer zum 
beſten der durch das Brandunglück am 26. Juli 
ſchwer Heimgeſuchten eine Sammlung, die etwa 
700 Mark ergab. 

Sol dau, 24. Auguſt. (Unfall.) Seit längerer 
Zeit wird aus dem Kiesberg des Gutsbeſitzers 
Naul in Weſſolowo Kies gefahren, welcher für die 
Freyſtädter Bahn beſtimmt iſt. Heute Nachmittag 
ereignete ſich nun das Unglück, daß 8 Waggons 
aus dem Geleiſe ſetzten und vollſtändig zertrümmert 
wurden. Der Zugführer wurde ſchwer verle 
nach Marienburg geſchafft; ſein Zuſtand iſt hoff 
uungslos. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

Bartenſtein, 24. Auguſt. (Erinnerung an 
Fernande von Schmettau.) Die hieſige höhere 
Mädchenſchule und eine Oberklaſſe der Mädchen⸗ 
Volksſchule haben von der Regierung Photos 
graphien des Gemäldes „Vaterlandsliebe im 
Jahre 1813“ von G. Graef zum Geſchenk er⸗ 
halten. Das Bild ſtellt die Epiſode dar, wie 
Fernande von Schmettau ihr prachtvolles Haar, 
6 in Br. wien: zehn Thaler 
9 , bem ? ande opfert. Fernande 
von Schmettau iſt eine Bartenſteinerin, fie wurde 
vor etwa hundert Jahren hier geboren. 

Königsberg, 24. Auguſt. (Ein merkwürdiger 
Vorfall) paſſirte dieſer Tage einem ieh en prak⸗ 
tiſchen Arzt, der zum Beſuche eines ei R pet 
wohnenden Kranken verreiſen wollte. Als der 
Arzt am Sabrtartenj&halter einen neuen Fünfzig⸗ 
markſchein, den er als Honorar von einer hieſigen 
Maſchinenfabrik erhalten hatte, zur Löſung einer 
Fahrkarte überreichte, wurde dieſer kurz vorher 
von der Reichsbank ausgegebene Schein bean⸗ 
ſtandet. Auch die hinzugezogenen oberen Beamten 
hatten keine Ahnung davon, daß die Reſchsbank 
neue, anders ausſehende Scheine ausgebe. 

Bromberg, 25. Auguſt. (Buchſtäblich verhungern) 
ließ eine in Hagen i. W. in Stellung befindliche 
Dienſtmagd ihr eigenes Kind, einen zweijährigen 
8 der ihr in ihrem weiteren Fortkommen 


lä war. i i 
—— 050 I — 5 ae . Kind bei ihrer Abreiſe 


er bedienſtet war, 


weinte ſie ſtill vor ſich hin und als Fräulein 
Weſterholz gutmüthig tröſtend fagte ; 

„Aber Herzchen, es iſt ja alles nur Ko 
mödie“, war ſie ganz ärgerlich. 

„Du hätteſt mich nicht daran erinnern 
ſollen, Tante“, rief ſie, „es war ſo natür⸗ 
lich, daß ich wirklich glaubte, ſie ſeien ge⸗ 
ftorben !* 

Nachdem Axel eine Woche in Berlin ges 
weſen, ſagte ihm Herr Weſterholz, daß er 
abreiſen könne. Er ging nach der Jäger⸗ 
ſtraße, um ſich zu verabſchieden. Das alte 
3 war ausgegangen, er fand Alma 
allein. 

„Leben Sie wohl“, ſagte er, ſich er⸗ 
hebend, rachdem fie eine Weile über gleiche 
giltige Dinge geplaudert hatten. „Ich kam, 
mich Ihnen zu empfehlen, heute Abend ver⸗ 
laſſe ich Berlin“ 

Er verheugte ſich tief vor ihr. 

Ein Ausdruck aufrichtigen Bedauerns flog 
über ihr Geſicht. 0 

„Warten Sie“, rief ſie geſchäftig, „ich 
muß Ihnen zuerſt noch etwas geben.“ Sie 
eilte ins Nebenzimmer und kehrte bald zu⸗ 
rück, einen in Papier eingehüllten kleinen 
Gegenſtand in ſeine Hand legend. gi 

„Das habe ich für Sie geſtickt, wirklich 
ganz allein,“ verſicherte ſie eifrig. 

Er entfernte das Papier, es war ein 
Täſchchen aus feinem dunkelrothen Leder, 
ſein Monogramm prangte in Goldfäden auf 
dem Deckel. g 

„Oeffnen Sie es“, befahl ſie ungeduldig 
„ſchnell, ſchnell!“ 

8 that, entrollte ſich aus dem 


bei dem tragiſchen Ende des Liebesvaares, I Junern ein kleiner Schirm zu Photographien, 


o Meter von der Landſtraße eutfernt in 
enen Gerftegfelde ausgeſetzt und ſeinem Schickſal 
überlaſſen. Nach einigen Tagen fand man die 
Leiche des Knaben, der nach Feſtſtellung des 
Arztes elend verhungert war. Die Bromberger 
Staatsanwaltſchaft ermittelte die herzloſe Mutter 
und ihren jetzigen Aufenthalt. Die Perſon wurde 


5 eführt werden, ſodaß zu hoffen iſt, 
dab ug nadıten Jahres die Kanaliſations⸗ 
nlage fertig fein wird. 

Keusch 25. Auguſt. (Großfeuer.) Heute 
gegen 1 Uhr mittags brach auf dem Rocha ſchen 
Gehöft in Pietzki Feuer aus welches bei dem 
ſtarken Winde recht bald auf das Smyf'ſche Ge⸗ 
höft übertragen wurde. Acht Gebäude und drei 
Getreideſchober wurden, dem „Ku. Boten“ zu⸗ 
folge, ein Raub der Flammen. Die beiden Be⸗ 
ſitzer ſind nur mäßig verſichert. 

Pakoſch, 25. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Baumeiſter 
Bluhm verkaufte, dem „Kuj. Boten“ zufolge, ſein 
Rittergut Woydahl für 176000 Mark an Herrn 
v. ee n BER 

oſen, 25. Auguſt. (Der Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski) hat ſich — der Behandlung des 
Badearztes Dr. Fr. Jankowski in Nauheim, 
(der in Thorn 11g iſt und außer der Bade⸗ 
zeit dort praktizirt), wieder ſoweit gekräftigt, daß 
die infolge von Ueberanſtrengung und nervöſer 
rregung entſtandenen Herzbeſchwerden als be⸗ 
ſeitigt gelten können. Es iſt zu hoffen, daß ein 
mehrwöchentlicher, gr Nachkur erforderlicher 
Aufenthalt in der Schweiz die Kräfte des Kirchen⸗ 
fürſten vollſtändig wiederherſtellen werde. 

Neuſtettin, 24. Auguſt. (Gedenktafel für Lothar 
Bucher.) In dem Hauſe, in welchem einſt Lothar 
Bucher als erſter Sohn des damaligen Neuſtettiner 
Gymnaſtallehrers Bucher geboren wurde, beabſichtigt 
königl. Gym⸗ 


füütwarse Rauchwolken giegen heute Nachmittag 
reußiſchen Straße empor 


die N Häuſer ſind . 255 bedroht, über⸗ 
baubt ſt d 
ehen, da das Feuer weiter wüthet. 


der aus ſieben einzelnen Blättern beſtand. 
Die Bilder feiner Lieben daheim blickten ihn 
an, ſeine Mutter, Gertrud und Heimchen, 
die Unzertrennlichen und ſein kleiner jüngſt 
verſtorbener Bruder. Ueber jedem Bilde 
war ein kleiner Blumenſtrauß in bunter 
Seide ſehr zierlich geſtickt. Nur der letzte 
Rahmen war noch frei. 


„Freuen Sie ſich?“ forſchte ſie wie ei 
Kind, das ſein Geſchenk 1 Yes: 
will. „Gefällt es Ihnen auch?“ 


Axels ernſtes Geſicht war wie in Sonnen- 
ſchein verwandelt, er hielt ihre Hände in 
den eigenen. 


„Ich danke Ihnen von ganzer Seele“, 
ſagte er mit bebender Stimme und beugte 
ſich über die zarten, roſigen Finger, die er 
innig küßte. 

Sie erröthete heftig und entzog ſie 
om. „Mir hätte nichts fo große Freude 
2 können“, verſicherte er, „ich beſaß 
Sie etübere Bilder der Meinigen, haben 

3 ſich ſelbſt ausgedacht, Fräulein Alma?“ 
alle im Wa erwiderte ſie ſtolz. „Ich holte 
Photographen ab und wir fuhren zum 
ähnlich ich Die Bilder find alle ſehr 
au i cht wahr PL 

r ſtimmte 
beide das 5 . Zr fie betrachteten 

„Wie ch 7 ; “ 

Br Sl, emunder das geſtickt haben“, 

aben Sie r mich ge 5 
8 Be jedes Sb eine paſſende 
d — — . erklärte ſie und tippte mit 
em Zeigefinger auf die bunten Stickereien 
rtſetzung folgt.) 


u 
„die feierliche bega es von 


nd. „Soviel Mühe ß N 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Auguſt 1899. 


— Vicht ſtempelpflichtig) ſind nach einem 
Erlaſſe des Finanzminiſters und des Miniſters 
des Innern Wohnſitzbeſcheinigungen und andere 
amtliche Zeugniſſe, die zum Zwecke der Benutzung 
beim Standesamte ausgeſtellt werden. In dieſen 
Schriftſtücken muß indehen angegeben werden, da 


chſſie nur zu dem bezeichneten Zwecke beſtimmt find. 


— Kleinbahn Thorn ⸗Scharn au. Die 
Vermeſſungsarbeiten für den Ban der Kleinbahn 
Shorn-Scharnan find von der oſtdeutſchen Klein⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft dem vereideten Landmeſſer Von⸗ 
neilich übertragen worden. Mit den Arbeiten 
wird in nächſter Zeit begonnen werden. 

— (Eine erfreuliche Mittheilung) 
iſt einer großen Anzahl von Veteranen zu machen. 
Während nämlich bisher ſo manche als bedürftig 
anerkannte ehemalige Kriegstheilnehmer nicht in 
den Genuß der Veteranenbeihilfe von 120 Mark 
jährlich kamen, weil der zur Verfügung ſtehende 
(für Preußen 1800000 Mark jährlich betragende) 
Fonds zur Gewährung der Beihilfe an alle An⸗ 
wärter nicht ausreicht und ein großer Theil von 
ihnen auf die Zeit vertröſtet werden mußte, wo 
ſie an die Reihe in der nach dem Alter geführten 
Anwärterliſte kamen, iſt jetzt infolge der durch 
das Geſetz vom 1. Juli d. Is. geſchehenen Erhöhung 
des Fonds (für Preußen 1394040 Mark) die 
Möglichkeit gegeben, faſt alle hilfsbedürftigen 
Kriegstheilnehmer zu bedenken. 5 5 

— Bom Schießplatze.) Wie bereits mit⸗ 
getheilt, haben die Uebungen der Fußartillerie⸗ 
Regimenter mit geſtern ihr Eude erreicht. Aus⸗ 
wärtigen Blättern zufolge find die Schießübungen 
vorzeitig beendet worden, weil auf dem Schieß⸗ 
platze Ruhrerkrankungen feſtgeſtellt worden ſeien. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft) hielt geſtern und heute ihr dies⸗ 
jähriges Bildſchießen ab, das geſtern Abend mit 
Konzert eingeleitet wurde. Bis zum Schluſſe der 
Redaktion hatte den beſten Schuß Herr Kauf⸗ 
mann Hellwig abgegeben. Heute Abend wird die 
Veranſtaltung mit Saal⸗ Konzert und Tanz be⸗ 
ſchloſſen. 

— (Morgen, Sonntag), findet auf der 
Rennbahn in der Culmer Vorſtadt das vom 
Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ veranſtaltete dritte 
diesjährige Radwettfahren ſtatt, zu dem 
bereits Motor ⸗ Fahrräder, darunter auch ein 
Motor⸗Tandem, eingetroffen ſind. Im „Tivoli“ 
feiert der allgemeine Unterſtützungs - Verein 
„Humor“ zur Vorfeier der Schlacht von Sedan 
ein großes Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert, 
Volksbeluſtigungen, Tombola, Preis⸗ ꝛc. Schießen, 
Prämienkegeln, Pfefferkuchen⸗Verloſungen und 
zu: Bot n b ae 
morgige Vorſtellung, für welche ei x 
wähltes Programm aufgeſtellt iſt, im Schützen⸗ 
hauſe ab. Im Ziegeleipark konzertirt, wie 
üblich, eine Militärkapelle, und in Mocker 
(Wiener Cafe) wird das bereits vergangenen 
Sonntag begonnene Volksfeſt fortgeſetzt. 

— (Die Thorner Liedertafel) nimmt 
nach Ablauf ihrer Sommerferien am nächſten 
Dienſtag die Uebungsabende wieder auf. Es wird 
ſofort mit dem Winterprogramm begonnen, da⸗ 
mit daſſelbe früher als ſonſt erledigt iſt, weil die 
Vorbereitungen für das im nächſten Sommer hier 
ſtattfindende Sängerfeſt des Weichſelgaubundes 
längere Zeit in Anſpruch nehmen werden, Wegen 
der Aufſtellung des Programms zum Sängerfeſt 
werden die betheiligten Vorſtände in nächſter Zeit 
zuſammen treten. 

— (Die hieſige reformirte Ge⸗ 
meinde) hält morgen Vormittag 10 Uhr in der 
Aula des Gymnaſiums Gottesdienſt, mit welchem 

des der genannten 
Iten Geiſtlichen Herrn Pfarrer 
Arndt in ſein Amt verbunden wird. Den Ein⸗ 
führungsakt vollzieht Herr Superintendent 
Hundertmarck aus Inſterburg. 

— (Der deutſche Verein für Knaben⸗ 
Handarbeit) hält auch in dieſem Jahre in 
ſeinem Lehrerſeminar zu Leipzig einen Infor⸗ 
mationskurſus für Schulleiter und Schulverwal⸗ 
tungsbeamte ab. Als Zeit für den Kurſus ſind 
die Tage vom 16. bis 25. Oktober in Ausſicht ge⸗ 
2 2 8 

—— e allgemeine Ortskrankenkaſſe 

ält morgen Vormittag eine Generale) 

ng im Nicolai'ſchen Lokale ab, welche um 11%, Uhr 
beginnt. Die Tagesordnung enthält mehrere 
wichtige Punkte, wie Ergänzungswahl eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes, Rechnungslegung u. ſ. w. 

— Cbierſeuche.) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
Scheiben ande des 5 en unter dem Vieh⸗ und 

e des Be i 
Scabonit, er 1 Thorn. ſitzers Guſtav Sodtke in 

Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

„ (Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt 
trage Seglerſtraße, abzuholen von Bock, Araber- 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,70 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen find 
der Kapitän Witt, Dampfer „Thorn“ mit 3 Kähnen 
im Schlepptau und 2000 Ztr. diverſen Gütern, 
von Danzig; die Schiffer: G. Schmidt, Kahn mit 
1500 Ztr. diverſen Gütern von Danzig; P. Schulz, 
Kahn mit 1800 Ztr. Harz, M. Wirsbickt, Kahn 
mit 1800 Ztr. diverſen Gütern, beide von Danzig 
nach Warſchaun; A. Riſtau, Galler mit 16000 
die eln, von Zlotterie; J. Trzinski, Kahn mit 

teinen von Nieszawa nach Fordon. Abgefahren 
ind die Schiffer: Gebr. Pritzlaff, Kahn mit 
aſchinen, nach Schulitz; F. Schrupka, Kahn mit 
64 Faß Spiritus und 300 Bir. Mehl, nach Danzig. 


Podgorz, 25. Auguſt. (Verhaftet) wurde heute 
vormittags der Lehrling Bigalke, bei Klempner⸗ 
meiſter Herrn Ullmann in der Lehre, der zahl⸗ 
reiche Betrügereien und fortgeſetzt kleinere Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt hat. 


Mannigfaltiges. 


(Die Ausſage des Advokaten 
Mertian de Muller über ſeinen Beſuch 
im Potsdamer Schloß), die er vor dem 
Kriegsgericht in Rennes machte, wird von Zeitungen 
jetzt ausführlicher gebracht. Sie lautet: „Am 

November 1894 beſuchte ich Potsdam und das 
Schloß des Kaiſers. Ich übergehe den Beſuch der 
verſchiedenen Räume, um ſogleich zu dem Augen⸗ 
blick zu kommen, wo der Führer, die Hand auf 
die Thürklinke legend, . Wir treten jetzt in 
das Schlafzimmer des Kaiſers von Deutſchland 
ein. Ich war in der Geſellſchaft eines jüngeren 


Gemeinde neugewä 


hat ein einfaches, eiſernes Bett, einen 


Freundes. Ich trat als erſter ein, mein Freund hieſigen Hafen gebracht worden. 


als zweiter, der Führer, der die Thür ſchloß, als 
dritter. Ich ging in das Zimmer hinein und ſah 
das Bett des Kaiſers und blieb an dem Kopfende 
des Bettes, mein Freund blieb am Fußende, der 
Führer plazirte ſich, um uns Erklärungen zu geben, 
zwijchen uns beide. Der Führer machte zuerſt 
auf die Einfachheit des Kaſſers en Er 
ehr ge⸗ 
wöhnlichen Spiegelſchrauk und Arbeitstiſch, kurz, 
ales iſt ausnehmend einfach. Nachdem der Führer 
uns das gezeigt hatte jagte er: Sehen Sie dort das 
Portrait Nepoleon's I. Der Führer ſagte uns: 
Feden Morgen, wenn der Kaiſer erwacht, be⸗ 
krachtet er das Bild und ſagt ſich, den dort gilt 
es nachahmen, aber auch beſiegen. 855 eutgegnete 
dem Führer: Das iſt nicht ſehr liehenswürdig 
für die Franzoſen. Er antwortete: Was wollen 
Sie, man kann nicht mit aller Welt liebenswürdig 
ſein! Ich wiederhole allen das gleiche, Sie 
ſiud der erſte Frauzoſe, der ſeit 1870 Potsdam 
vollſtändig beſichtigt. Der Führer blieb bei 
Seite, ich wendete mich um und befand mich 
bei dem Schreibtiſche des Kaiſers. Es liegt 
dort Schreibmaterial, daneben ein rothgebundenes 
Buch. Der Führer ſagte: Sehen Sie, wie der 
Kaiſer alle Offiziere kennt! Das Buch iſt die 
Rangliſte und iſt mit Notizen von der Hand des 
Kaiſers bedeckt. Thatſächlich, ich habe es durch⸗ 
blättert und darin Bleinotizen geſehen. Neben 
dem Buch lag die Zeitung „Libre Parole“ auf, 
gefaltet, ſodaß man den Titel der Ueberſchrift 
vollſtändig ſehen konnte. Neben ihr befand ſich 
ein blauer Stempel, daneben eine Anmerkung mit 
Blauſtift, folgendermaßen lautend: „Der Kapitän 
Dreyfus iſt,“ dann ein Wort, von dem ich dem 
Kriegsgericht nicht genau erklären kann, daß es 
„gefangen“ hieß, aber jedenfalls hatte das Wort 
dieſe Bedeutung. Ich ſchloß daraus, daß Dreyfus 
in Potsdam bekannt ſein mußte. An dieſem Tage 
wußte ich noch nichts von der Affaire Dreyfus 
und erfuhr erſt abends aus den Depeſchen 
der Zeitungen, daß Dreyfus verhaftet war. Auf 
Befragen des Präſidenten ſagt Mertian de Muller, 
er verſtehe nicht viel deutſch, aber doch genug, um 
die Schrift auf der „Libre Parole“ leſen zu 
können. Muller erzählt dann weiter, er habe von 
dieſem Erlebniß nach ſeiner Rückkehr vielfach ge⸗ 
ſprochen; im Oktober 1897 habe er den Beſuch 
von zwei fremden Herren erhalten, deren einer 
ein prononzirt ſemitiſches Profil gehabt habe: 
dieſe Herren hätten ihm mitgetheilt, daß man 
Millionen geſammelt habe, um die Unſchuld 
Dreyfus zu beweiſen, und fie hätten ihm eine 
hohe Summe angeboten, wenn er ſeine für Drey⸗ 
jus belaſtenden Angaben über das, was er im 
Potsdamer Schloſſe geſehen, im entlaſtenden Sinne 
ändern und ſagen wolle, er habe geleſen „ein 
Hauptmann Dreyfus“ ſtatt des Satzes mit dem 
beſtimmten Artikel. Er habe ſich geweigert, dies 
u thun. Der Vertheidiger Dreyfus Demange 
fragt, ob ſich das Schloß, das Mertian de Muller 
in Potsdam beſuchte, innerhalb oder außerhalb 
der Stadt befände? Muller: Innerhalb. De 
mange: Was war das für ein Schloß? Muller: 
Es giebt drei Schlöſſer in Potsdam: das Schloß 
Sausſouci, das Schloß gegenüber dem Bahnhof 
und das Schloß am Walde. Demange: Es giebt 
ſogar vier Schlöſſer. Sind Sie ſicher, daß Sie im 
Schloſſe waren, das der Kaiſer bewohnt? Muller: 
Das hat man mir wenigſtens geſagt. Demange: 
Wäre es nicht möglich, daß der Diener, um ein 
utes Trinkgeld zu bekommen, Ihnen vorgeredet 
at, er führe fie in das Schlafzimmer des Kaiſers? 
Muller: Ich kann nur verſichern, daß man mir 
eſggt hat, das Zimmer ſei das Schlafzimmer des 

aiſers; ich kann aber natürlich nicht wiſſen, ob 
es das auch wirklich war. Demange: War e 
1 groß? Muller: Etwa fünf Meter 


(Geſtändniß.) Die in Alt⸗Buchhorſt 
als Mörderin der Wittwe Fielitz feſtge⸗ 
nommene Dienſtmagd Bertha Schröter hat 
ihr erſt zurückgenommenes Geſtändniß 
wiederholt und erweitert. Beweiskräftig 
unterſtützt wurde ihre Ausſage durch die er⸗ 
folgte Auffindung zweier 


Der Koch Thornecker iſt als unſchuldig aus 
der Haft entlaſſen worden. 

(Mordthat.) In Aranpyos bei Miskolcz 
(Ungarn) erſchoß ein gewiſſer Franz Zima 
das ſchönſte Mädchen des Ortes, Eliſabeth 
Farkas, weil es ſeine Liebe verſchmähte. Der 
Vater des Mädchens erſtach hierauf den 
Mörder mit einer Heugabel. 

(Zirkus Renz.) Nachdem, wie bereits 
berichtet, der Verkauf des Renz'ſchen Zirkus⸗ 
gebäudes in Hamburg an den Direktor 
Jacobſen aus Stockholm rückgängig gemacht 
worden iſt, hat nunmehr Direktor Paul 
Buſch, deſſen Zirkusgebäude beim „grünen 
Jäger“ in Altona ſchon längſt nicht mehr 
modernen Anforderungen entſprach, den 
Renz'ſchen Zirkus für 350000 Mark an⸗ 
gekauft. Das Altonaer Zirkusgebäude will 
thatſächlich Direktor Paul Buſch abbrechen 
und in einer anderen Stadt wieder aufbauen 
laſſen. 

(Neubau⸗Einſturz.) Im Köluer 
Stadtbezirke Nippes ſtürzte ein dreiſtöckiger 
Neubau ein und begrub mehrere am Bau 
beſchäftigte Arbeiter unter ſeinen Trümmern. 
Die Feuerwehr nahm ſofort die Räumungs⸗ 
arbeiten auf. Zwei tödtlich verletzte Ar⸗ 
beiter wurden in das Krankenhaus gebracht. 

(Späte Freie.) Der 73jährige Dichter 
Maurus Jokai hat ſich mit der 18 jährigen 
Schauſpielerin Arabella Nagy verlobt. 

(Eine große Feuersbrunſt) ſuchte 
die im ruſſiſchen Gouvernement Kowno ge⸗ 
legene Ortſchaft Abeli heim; mehr als 70 
Familien find obdachlos. Es find Maß⸗ 
nahmen zur Hilfeleiſtung ergriffen. 

(Schiffshebung.) Der vor einigen 
Tagen geſcheiterte amerikaniſche Schnell⸗ 
dampfer „Paris“ iſt geſtern von einer deutſchen 
Bergungsgeſellſchaft gehoben und in den 


8 Spiritus: 50er Iofo. 


blutgetränfter | M 
Lappen hinter der Kommode der Thäterin. | Mk 


Das Wrack 
befindet ſich in befriedigendem Zuſtande. 

(Von der Peſt.) Zwei neue Peſtfälle 
find geſtern in Oporto feſtgeſtellt worden. 
Die Eiſenbahnzüge werden von Oporto vor⸗ 
läufig nicht abgelaſſen. 

(Die erſte Hinrichtung in 
Klon dyke) wurde in dieſer Woche volle 
zogen. In der Stadt Dawſon wurden ein 
Weißer und zwei Indianer wegen eines ge⸗ 


meinſchaftlich begangenen Mordes auf⸗ 
gehängt. 
Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Zur 


Theilnahme an dem Feſtzuge zur Goethe⸗ 
feier am Sonntag Vormittag find bereits 
14 000 Mann gemeldet. 

Mannheim, 26. Auguſt. Ueber das Ver⸗ 
mögen des ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Agſter wurde Konkurs ver⸗ 
hängt. 

München, 26. Auguſt. Der Großherzog 
von Luxemburg, hat ſich bei einem Unfall, 
der ihm mit ſeinem Wagen bei Toelz zu⸗ 
ſtieß, leichte Kontuſionen am Rücken und am 
Geſicht zugezogen. Sein Flügeladjutant er⸗ 
litt eine Armverrenkung. 2 

Rennes, 26. Auguſt. Es beſtätigt ſich, 
daß neue Zeugen vor das Kriegsgericht ge⸗ 
laden werden. Es find: Freyeinet, Briſſon, 
das neue Mitglied des Inſtitut de Frane 
Picot, ferner Havet, der Zeichenlehrer 
Parafigaval, Weil, der Rabbiner Fiſcher und 
der Schreiber von Bertulus, Andres. 

Oporto, 26. Auguſt. Geſtern iſt kein 
neuer Erkrankungsfall an der Peſt hier vor⸗ 
gekommen. Das Verlaſſeu der Stadt iſt 
verboten. Der Gouverneur hat ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. 

Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Aug. 25. Aug, 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —70 21645 
Warſchan 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preuß e Konſols 3 % »ñVw̃ùv 
Preußiſche Konsole 3½ / . 1 99-10 | 99—19 
Prenßiſche Konſols 3½ %, . 1 9— 


Deutſche Rei Sanlebe 3% . 89— 8870 
Deutſche Reichsanleihe 3 /% | 98—90 | 98-90 
Weſtpr. Pfaudbr. 3% neul. U.] 35-60 | 86— 
Weſtpr. Pfandbr.3¼% „ „ 96— | 96-10 
Poſener Pfandbriefe 3¼%¼ . 96 — 95-90 
me men 4% . 101-20 10120 
Polniſche Pfandbriefe 4½¾ | 99—40 | 99-50 
Türk. 1 Anleihe 0. . . | 26-80 | 26-85 
talieniſche Rente 4 . . 1 R—7 92—75 
umän. Reute v. 1894 4% . | 87-75 | 87-90 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 195— 1194—60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . |197—80 198 —75 


Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 1127—25 1127— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newyork Oktb 


Berlin, 26. Auguft. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,70 Mk. Umſatz 25000 Liter. —.— 
Umſatz — Liter. * e 


Königsberg, 26. Auguſt. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 10 000 Liter, — gek. Aller . 
unverändert. Loko 44,00 Mk. Gd., Auguſt 43,60 
k. 85. September 43,60 Mk. Gd., Oktober 42,00 


Berlin, 26. Auguſt. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 
dor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ftanden: 3659 Rinder, 1499 Kälber, 15 100 
Schafe, 8651 Schweine. Be ol wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Schr für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgem 77 höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 67; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 50 bis 53.— Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58; 3. gering genährte 48 bis 52. — Een 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
böchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Farſen 51 bis 52: 4. mäßig 
genährte Kühe u. en 50 bis 52; 5. gering 

enährte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 

: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 63; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 59 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
50 bis 57; 4. Holſteiner Niederungsichafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17 feige 50 Mk.; 2. Käſer 48—49 Mk.; 
3. fleiſchige 48—49; 4. gering, entwickelte 46—47 ; 
5. Sauen 42 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft iſt in guter 
Waare ruhig, in mittlerer gedrückt und schleppend. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. — 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig. 


5 d stoffe, Sammte, Velvets 

el en Tanft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 

von Elten & Keussen, Krefeld. 


Das große Muſterſortunent wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


Zwan sverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbnche 
von Altſtadt Th 
Blatt 141, auf den ® 
(verſtorbenen) Heilgehilfen David 
Meyer Grünbaum in Thorn, 
eingetragene in Thorn Altſtadt, 
Seglerſtraße 19, belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus mit Hofraum) 


am 21. Oktober 1899 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1513 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 17. Auguſt 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 29. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 

des hieſigen kgl. Landgerichts 
ein Faß Cognac 
Aiglung . gegen baare 
ahlung verſteigern. 

Hense, Gerichtsvollieher, 
Kine ö prozentige Oypotget 5400 M. 
6 auf . hiefigen Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück wird per ſofort zu zediren ge⸗ 
ſucht. Anerbieten unter A. W. an 


’ 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Jede Schleiferei 


an Haar» u. Schneider» 
ſcheeren, Raſtr⸗, 
Küchen⸗, Schlacht,, 
Kreuz⸗, Taſchen⸗ und 
Wiegemeſſern, ſow. alle 
nur vorkommenden Re⸗ 
paratur en daran führe 
ſauber, ſchnell und billig 
in meiner eigenen Werk⸗ 
ſtätte aus. 


Max Warth, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 
Reparatur⸗Werkſtätte 
für Fahrräder jeder Art. 
Schleif⸗ u. Polieranſtalt. 


Für einen Jährigen Knaben, 
Gymnaſial Schüler, wird zum 
Oktober eine 


gute Benfion 
geſucht, Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten erwünſcht. Gefl. Anerbieten 
unter E. K. poſtl. Swigrezynkg 


Muuer fand 
braucht A. Teniel, 
Maurermeiſter. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
0 noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Meyer, Leh 


rer a. D., Hannover, 
Grasweg 13. 


5 2 geehrten Herrſchaften empfiehlt 
als 


5 Schneiderin 


außerm Haufe Rosa Machtilska. 
Wilhelmsplatz 6, 4 Tr. 


Malergehilfen u. Anitreicher 


ſtellt ein Steinbrecher, Malermſtr. 


Einen Klempnergeſellen 


auf Winterarbeit ſtellt ein 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 


Ein Lehrling 


für meine Kolonialwaaren⸗Handlung 
zum 1 Septbr. oder 1. Oktb. geſucht. 
Carl Sakriss. 


Einen Lanfburſchen 


verlangt B. Schultz, Klempnermſtr. 


N * 
Lordentl. Nindermädchen 
kann ſich ſofort melden bei 
J. Klar, Breiteſtraße 42. 
Eine kl. Familie v. Lande 
ſucht z. 1. Okt. im gut gel. 
Theile Thorus 


1 N 
1 endliche Pohuung 
von 2—3 Zimmern, Zubeh. 
und Garten⸗Benntzung, am 
liebſten ein Gartenhaus mit 

arteuland. Auerb. u. A. D. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. 


ohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 2. Etage, iſt vom 1. 
Oktober cr. ab in meinem Haufe 
Heiligegeiſtſtr. 1 zu vermiethen. 
ö W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Lagerkeller 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. 


leines möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Strobandſtr. 16, pt. r. 


Kula des hieſigen Gymnuaſiums 


Am Sonntag den 27. August, vormittags 


findet in der 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 27, Auguſt 1899, 


Gr. Militär⸗Garten⸗Concert 


der geſammten Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 
Stabs hoboiſten C. Stork. 


Seht gewähltes Programm. Potzügliche Bewirlhung. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Gewöhnliche Eintrittspreiſe. 

BE” Vorverkauf an den bekannten Stellen. SE 


Voranzeige. 


sonntag den 3. September 1899: ä 


Feier des Sedaufeſtes im Ziegeleipark 


durch Schlachtmusik, Illumination und Feuerwerk, EEE 


Gottesdienſt 


und > 
Einführung des Herrn Prediger Arndt X 
durch Herrn Superintendent HHundertmarck 
aus Inſterburg ſtatt. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der reformirten Gemeinde Thorn. 


Sonntag den 27. Auguſt 1899, 
nachmittags 3 Uhr 


Il, tnt hadnelkiahren 


veranftaltet vom Kadfahrer-:Berein „Pfeil“ auf der 
Rennbahn Culmer⸗Porſtadt (Munsch). 


1. Eröſfnungs fahren: Strecke 3000 m (Herrenf.) 3 Ehrenpreiſe 
im Werth von 40, 20, 10 Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. 

2. Hauptfahren 15 Em. (Berufsf) mit eigenen Schrittmachern. 

3 Preiſe von 80, 60, 40 Mk. Einſatz 2 Mk 
Pauſe, — Kunſtfahren. — 

3. Hauptfahren 15 klm. (Herrenf.) mit genen 
Ehrenpreiſe im Werth von 60, 40, 20 Mk. 


61 unter ihrem 


- 5 ——— 


l 


Schrittmachern. 3 
Einſatz 2 Mk. pro 


ENT ESEL N 
e e eee ee 


Maſchine. 11 
Pause, — Reigenfahren . Zu der vom 21. bis 24. S i ä 
0 „20 8 September d. Is. in den Sälen 
2 Mark F e e de ragen e den nud DEN Garen des Biegen Fer Schbenheuſeß e 5) 
auptfahre ſta en 
5. Match De Breker 1 Ehrenpreis 5 0 a r f h A f I allgem. W 
— 5 — 
Während ; 
er werden Intereſſenten gebeten, ihre Anmeldungen bis zum bei Sedan 
5 10. September er. an Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III 9 5 
oss 1 2 einzusenden. | am Sonntag, 27. Auguſt cr. 
% Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes Grosses 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Böhme. 
lach dem Kennen gemeinſame Fahrt nach dem Viktoria-Garten. 


Kaſſenöffnung 2 Uhr. Beginn der Rennen 3 Uhr. 
Preiſe der Plätze. 


Am Boruerkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk., Sattelplatz 
1,25 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. Vor⸗ 
verkauf bis Sonntag den 27. Auguſt nachm. 1½ Uhr in dem 
Zigarrengeſchäft des Herrn Duszynskl, Breiteſtr. 

Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 
1m Mk., 1 Platz 1 Mk., 2 Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. Zwei 
kinder unter 10 Jahren auf 1 Billet; für die nicht nummerirten 
Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 
Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. Zum Schutze 
ſind gedeckte Räume auf der Bahn. 
e der Rennen iſt von jedem Platze aus genau zu be⸗ 
obachten. 


Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. Von 1 Uhr 
ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf der Esplanade vor dem 
Culmer Thor zur Fahrt nach der Rennbahn zur Verfügung. 

Droſchlen⸗Tarif zur Rennbahn: 
1 Perſon 70 Pfg., 2 Perſonen 80 Pfg., 3—4 Perſonen 1,20 Mk. 


Nad fahrer⸗Verein Pieil zu Thorn. 


Pfeiffer & Diller's in Dosen 
Nef fee- Sode u (marc) 
ist erhältlich bei: 


Thorn, durch zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung mit Obſt 
und Früchten aller Art, zur Hebung unſeres Unternehmens 
beizutragen, da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kulturen 
Anmeldungen genügend eingegangen ſind. 


Der Gartenbau-Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 


ene 
Nad fahrerverein „Vorwärts“! Thorner Liedertafel. 
2½ Uhr Abfahrt z. Rennbahn. Dienſtag den 29. Auguſt er: 


7 Erſter Aebungsabend u. mit 
Schützenhaustheater. : 
0 1, 2 Genernluerſammlung Schlacht muſik, 


nne und pünktlich. _ von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons 
Große Dorftellung - — ionier⸗Bataillon 


Il 


im Tinoli. 


Coneert 


Au der Tageskaſſe: 


gegen ungünſtige Neunten ift 


Nr. 2 unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshorniſten A. Hartig. 


Volksbeluſtigungen | 


Spezialitäten] & 
Enſembles 
Uiktoria-Cheater. 


Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf bei Herrn Du- 
szynski, Breiteſtraße: 1. Platz 75 
Pfg., 2 Platz 60 Pfg. 

An der Abendkaſſe: 1. Platz 1 Mk., 


90 an SR 
Extrazug nad) Allotſchin. 


ahrt 
Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 
von Ottlotſchin 
8 Uhr 30 Minuten abends. 
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen). 
R. de Comin. 


Wiener Gafg-Mocker. 


für Groß und Klein. 
„Eulalia“ der Haustrachen, | 
Große Tombola. 


Pttis⸗ und Scheiben, Tag 
und Nachtſchießen. 


L. Dammann 8. Kordes 
und Carl Sakriss, 


6 f 0 Mg ämien! 
KOSSSGSSGGOOGESOSSSOCH e , aan 27. Aug et.: Mrämienkegeln. 
dagen er re ., Zur Yorfeir des Seduninges | e "Ye See sandte | 


Viktoria⸗Theater 


zu den bisherigen Eintrittspreiſen ftatt. 


An 


Großes Volks⸗ u. 
Kinder⸗Feſt, 


beſtehend in 


Kinderbeluſtigungen. 
Piefferkuchen-Verlosungen | 


ar orserüekln Mao 


halber verkaufe meine En 010. eie. | 
„Made bone | om 


„Reichs krone“ 


Sonntag u 27. d. Mts. 


Ein Tänzchen. 


Auftreten von 


Athleten, Jauberkünſtlern, 


erstklassigen 


Styria-Räder 


5 bend 1 tu 
Tanzkrün chen e 7 zenten Grabl 3 
im neuen 50 Hamburger Siugſpielgeſellſchaſt, ee Pfennig für die Perſon. 


- und Spielbuden 
2 Art u. . w 


Zum Schluß: 


Anfang 6 Uhr abends. ng 
Kluge. 


Eintritt für Jedermann. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


i 9 = Tanz. 8 der Vorſtand. 
ni 08 Eintritt: 10 Pf. Täglicher Kalender. 
zu kbemend erma 10 en Preiſen Die Qirektien.—ĩẽx? ᷑ 4 N 
zur 8 a u 1 er 58 U Kau er Park 8 Ei 8 
un iehung am 12. R . S1 E. 
ewinn i. W. von 15000 Mk., 0 1899. 8 2 S 83 
S Franz Zährer. D 2 740 Rn 3 3 Er. —.— Auguſt er. 8 8 8 8 5 1 
2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ nachmittags 4 Uhr: 8 8 6 | 
SSS SSS SSS 2 rung des Domes in Meißen, 8 En N80 081 * 
Gasthaus Rudak, r ae im gingen de GO NOERT Ta ee 171% | 
Jeden Gountag en Rönigsberge Thie 55 t 10 11,42 4 4416 
2 * zur Königsberger ergarten⸗ vom Trompeterkorps 5 
Tanzkränzchen. WDhhasfer „Gelma'- führt miorgen Lotterie, Hauptgewinn i. W. des Weitpr. Küraffier - Regts. Nr. 5. 5 
Es ladet freundlichſt ein Sonntag, nachm. 3 Uhr nach 8 000, Mark, Ziehung om ehe Ottober. 1 2] 3| A| 5) 6| 7 
Freundlicher . Soolbad Czeruewitz. zur 3. Wohlfahrts » Lotterie zu] Nach dem Sag Tanz. 15 18 10 15 12 16 31 | 
— 5 = 
. aufburſchen verlangt Strohlau, Heehung vom 28. 30, Mebeniker 45 Bag: e ee 22 23 24 25 26 27 28 1 
vorzügl. Kegelbahn Soppernitusfteahe 15 Er ke 1 U 
— 1 Coppernikusſtraße — er., n 100000 Mark, Der Poſtauſfſage liegt 29 303 er 95 — 
mitt gefäfligen Benupung. AR möbl. Zimm. m. hinten billig à 3,50 Mk. eine Ankündigung der] Novbr. —I—|— 4 
Mb. Zimmer jofort zu vermiethen. zu vermiethen. Coppernikusſtr. 15. | find zu haben in der Maſchinen Fabrik von Hodam u. Hierzu 2 Beilagen u. illuftrirtes 
Culmerſtraße 28.] I Stubev.1.Dfibr.z.v. Geritenitr. 18. Geſchäfloſtelle der Thorner Preſſe“. I Nessler in Danzig bei. Unterhaltungsblatt. 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowöki in Thorn. 


— re > 


| 


1. Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 27. Auguſt 1699. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
20. Sitzung am 25. Auguſt. 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 

Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle 
die vom Abgeordnetenhauſe angenommene Vor⸗ 
lage, betr. die Gewährung von Zwiſchenkrediten 
bei Rentengutsbildungen. 

2 1 Aan 2 Groß⸗Klanin empfiehlt den 
Eutwurf zur Annahme. 

Graf Klinckowſtröm beantragt Abſetzung 
dieſes Gegenſtandes von der Tagesordnung. Bei 
der Geſchäftslage ſei eine der Wichtigkeit ent⸗ 
sprechende Prüfung dieſes Eutwurfes ſeitens des 
Hauſes nicht mehr möglich, das Haus werde aber 
in der n — einer wohl⸗ 

rollenden Prüfung unterziehen. 8 

woll aiſter Frhr. v. Hammerſtein bittet 
dringend im Intereſſe der vom Geſetz zu er⸗ 
wartenden wohlthätigen Wirkungen den Entwurf 
sofort durchzuberathen und anzunehmen. 

Sberbürgermeiſter Becker⸗Köln ſchließt ſich 
dieſen e 0 5 großer Mehrheit 

urde der Entwurf abgelehnt. a 
a Es folgte der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion, die den Antrag des Juſtizminiſters 
auf Strafverfolgung des „Vorwärts“ wegen Be⸗ 
feidigung des Herrenbauſes, begangen in einem 
Artikel „Der Tag der Herrn“, zu prüfen hatte. 

Referent Frhr. v. Durant empfiehlt dem 
Hauſe namens der Kommiſſion die nachgeſuchte 
Genehmigung zu ertheilen. Der Artikel verrathe 
ein ſolches Maß von Zügelloſigkeit der Brefie, 
daß ein Exemplar ſtatuirt werden müſſe. Er⸗ 
ſchwerend falle ins Gewicht, daß der „Vorwärts“ 
ſich wiederholt in dieſer Weiſe über das Herren⸗ 
haus ausgelaſſen habe und damit in den letzten 
Wochen trotz des Strafautrages fortgefahren jet. 

Graf Klinckowſtröm tritt dem Kom⸗ 
. 


un 


nommen. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 
Tagesorduung: Berathung der vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe zurückgekommenen Vorlagen. 
Schluß 2%, Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
98. Sitzung am 25. Auguſt. 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche:; Dr. v. Miquel, Schön: 

tedt und aableiche Kommiſſare. 

Das Haus iſt in . der Wichtigkeit 
er Tagesordnung — zur Erledigung ſtehen die 
usführungsgeſetze zum bürgerlichen Gesetzbuch 
—ſtark beſetzt. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 

ordnung iſt die dritte Leſung des Geſetzes, betr. 
die Gerichtsorganiſation für Berlin und Um⸗ 
gebung. Bekanntlich wurde am Mittwoch die 
Erledigung dieſes Geſetzes durch Obſtruktion der 
Linken verhindert. Heute verſagte dieſelbe, in 
namentlicher Abſtimmung wurde das Geſetz mit 
215 ee 64 Stimmen endgiltig angenommen. 
Es folgte die Beralhung des vom Herren⸗ 
hauſe zurückgekommenen Ausführungsgeſetzes zum 
Handelsgeſetzbuch. Der Streitpunkt liegt im Ar⸗ 
tikel 4 der Vorlage, der der Miene 
fugniß zur Auflöſung der Aktien⸗Geſellſchaften 
giebt für den Fall, daß die General⸗Verſammlung 
einen rechtswidrigen Beſchluß faßt oder daß ein 
— — —— — — — 


Goethe. 


Ein Gedenkblatt zu ſeinem sc Geburtstage 
am 28. Auguft 1899. 


bie gnädigen, 
Selig, welchen die Götter, 4 5 der Geburt ſchon 


Liebten, welchen als Kind Venus im Arme wert 
are Phöbus die Augen, die Lippen Hermes geldjt 
Und das Siegel der Macht Zeus auf die Stirne 
edrädt,*) 
Schiller. 


Welch' ein Bild tritt uns heute mit ver⸗ 
jüngter Kraft vor die Seele! Ein und ein 
halbes Jahrhundert liegt zwiſchen uns und 
dem Tage, wo uns Goethe bei glückver⸗ 
heißendem Stande der Geſtirne geboren ward. 
Faſt ein Jahrhundert lang gönnte der 
Himmel dem deutſchen Volke dieſe mächtige 
und milde Erſcheinung; Goethe erfüllte in 
dieſer Zeit Deutſchland mit ſeinem Ruhme, 
und Deutſchlands Ruhm ward durch ihn, 
während die Nation in tiefer Schmach be⸗ 
graben lag, in die Welt hinausgetragen. 


in ſpät ‚ i a 
a 55 Greiſenalter ward ihm gewährt 


Erdenlebe 
Nation 


Auch heute noch iſt ſein 
Indem wir das Andenken 


b hren, wi : 
und gewaltige, was n, wird alles herrliche 


find, wird dadurch im Volke h 
ſam ſein Pulsſchlag und Lebensodem, und 
indem ſich ihr Geiſt von Geſchlecht zu Ge⸗ 


„ Dieſe 570. ſtehen auf dem Poſtamente der⸗ 
enigen Büſte Goethes, welche vom franzöſiſchen 
ildhauer David gearbeitet, in der Halle der 

weimaxiſchen Bibliothek neben der Dannecker⸗ 
ſchen Büſte Schillers aufgeſtellt iſt. 


die Be⸗ daß 


Vorſtaudsmitglied ſich einer rechtswidrigen Hand⸗ 
lung ſchuldig macht. 
den Artikel abgelehnt, das Herrenhaus ihn aber 
wieder hergeſtellt. Die \ 
halb, um eine Uebereinſtimmung beider Häuſer 
zu SR ans Abgeordnetenhaus zurückgegeben 
werden. 


Das Abgeordnetenhaus hatte 
Vorlage mußte des⸗ 


Abg. Bachmann (natl.) und Genoſſen bean⸗ 


ragen mit Unterſtützung des Zentrums und der 
Fre 

Obwohl Juſtizminiſter Schönſtedt wiederholt für 
Beibehaltung des Artikels 4 eintrat, wurde 
ſelbe nach längerer Debatte mit 159 gegen 130 
Stimmen geſtrichen, die übrigen Theile des Ge⸗ 
ſetzes dagegen unverändert angenommen. 


finnigen Streichung des Herrenhausbeſchluſſes. 


der⸗ 


Das 
7 muß nun nochmals an das Herrenhaus 
gehen. 

Das Geſetz, enthaltend die landesgeſetzlichen 
Vorſchriften über die Gebühren der Rechts⸗ 
anwälte und Gerichtsvollzieher, wurde debattelos 
in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung an⸗ 
genommen. 5 

Es folgte die Berathung des vom Herren⸗ 
hauſe gleichfalls abgeänderten Ausführungsgeſetzes 
zum bürgerlichen Geſetzbuch. 5 

Hierbei handelt es ſich im weſentlichen um 
Artikel 18, betreffend die Außerkursſetzung von 
Juhaberpapieren von Fommunen und ſonſtigen 
Verbänden, und um Artikel 74, betreffend die 
Mündelſicherheit der auf den Inhaber lautenden 
Schuldverſchreibungen, die von einer preußiſchen 
Hypotheken⸗Aklienbank auf Grund von Daxlehnen 
au preußiſche Körperſchaften öffentlichen Nechtes 
oder von Darlehnen, für die eine ſolche Körper⸗ 
ſchaft die Garantie übernommen hat. Das 
Herrenhaus hat dieſe Artikel geſtrichen. Das Er⸗ 
gebniß der längeren Berathung war die Wieder 
herſtellung des abgelehnten Artikel 18 und des 
betreffenden Abſatzes des Artikel 74. Der Reſt 
des Geſetzes wurde debattelos angenommen. In⸗ 
folge dieſer Abänderung muß auch dieſe Vorlage 


zan das Herrenhaus zurückgegeben werden. 


Es folgten Petitionen, die durchweg nach den 


d Kommiſſionsbeſchlüſſen ohne weſentliche Debatte 


erledigt wurden. 

Um 4 Uhr war die Tagesordnung erſchöpft. 
Der Präſident theilte dem Hauſe mit, daß die 
königliche Staatsregierung die Abſicht habe, 
morgen, Sonnabend Nachmittag, die laufende 
Seſſion des Landtages zu ſchließen. Er beraume 
deshalb für morgen Mittag 1 Uhr eine Sitzung 
an für den Fall, daß infolge der Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe die nochmalige Berathung eines der 
Juſtizgeſetze nothwendig werde. 

Schluß 4 Uhr. 


Dreyfusprozeßz. 


Die Sitzung des Kriegsgerichts in Rennes wurde 
geſtern um 6 Uhr 35 


lams uftellen. Der 
1 i bi. er halte 


Strong Rowland, 
Blätter, macht Mit⸗ 


Baal, etzterer habe erklärt, der Generalſtab ſei 
im Beſitze von 153 Schriftſtücken, die gegen Drey⸗ 
fus ſprächen. Eſterhazy habe dann hinzugefügt, 
aß er das Bordereau geſchrieben habe. Die 
Schriftſtücke des Bordereau's ſeien Deutſchland 
von Dreyfus geliefert worden. Hierauf wird die 
Ausſage Weil's verleſen, welcher im Jahre 1878 


ſchlecht fortpflanzt, verwächſt er mit der ge⸗ 
ſammten geſchichtlichen Entwickelung. Die 
Liebe und Verehrung großer Männer wird 
auf dieſe Weiſe eine bildende Macht, welche 
die ſittliche und geiſtige Exiſtenz eines Volkes 
nicht verkommen läßt. Dies gilt vorzugs⸗ 
weiſe von den Dichtern. Wie ſie aus der 
ungetheilten Fülle des Lebens ſchöpfen und 
ihre Werke der Ausdruck und Spiegel ſeines 
vollen Gehalts ſind, ſo können ſie ohne 
weitere Vorbereitung, ohne Fachkenntniß von 
allen genoſſen werden, welche noch nicht in 
dem materiellen Genuß geiſtig abgeſtorben 
ſind. Die Dichtung, „dieſes weltliche Evan⸗ 
gelium“, iſt wie das Licht und die Luft, ein 
erquickender Genuß aller, die noch ganze 
Menſchen ſind. 

Wenn man bei einem anderen Gegenſtande 
um den Stoff verlegen ſein kann, ſo wird 
man von dieſem bei Goethes Gedenken über⸗ 
wältigt, denn es drängt ſich hier nicht nur 
die Fülle ſeiner Werke, ſondern auch eine 
ganze Literatur ſeiner Leiſtungen zuſammen. 
Wie könnte man den Reichthum Goethe’fcher 
Dichtung, ihre unverfälſchte Wahrheit, die 
ſeelenvolle Verbindung, in der in ihnen 
menſchliches Sein und Thun mit den heili⸗ 
gen, unverletzlichen Geſetzen Gottes ſteht, 
preiſen. Da ſteht gleich am Eingange der 
biedere, treuherzige Götz mit ſeiner Freiheits⸗ 
liebe und Treue, die in deutſcher Ungefügig⸗ 
keit und Starrheit es nicht über ſich vermag, 
die alte Gewohnheit des ſelbſtſtändigen 
Ritters aufzugeben, ſich der Nothwendigkeit 
der neuen Ordnung zu fügen und ſo durch 
das edelſte ſeiner ritterlichen Natur, treues 
Feſthalten an alter Sitte und Freiheit, dem 
unvermeidlichen Untergange entgegengeht. — 
Und daneben das Bild eines Menſchen der 


Offizier im Generalſtabe war. Er kannte Eſter⸗ 
9400 und erkennt die Schrift des Bordereaus als 
diejenige Eſterhazy's wieder. Er erwähnt eine 
Aeußerung des letzteren, welche dahin ging, daß 
Drehfus, obwohl er unſchuldig Sei, verurtheilt 
werden müſſe, weil er Jude ſei. Sodaun wird 
eine Note des Ministeriums verleſen, durch welche 
die Ermächtigung ertheilt wird, daß im Berathungs⸗ 
zimmer die Regimentsnoten des ehemaligen 
Ordonnanzoffiziers Picquart's, Savignean, Labori 
mitgetheilt würden. Der nächſte Zeuge, ein 
BR Diener im Kriegsminiſteriums, jagt aus, 
er habe geſehen, wie Dreyfus die Lifte, in welcher 
die Truppen⸗Einſchiffungsſtellen angegeben find, 
kopirte. Dreyfus erwidert: „Ich kopirte die Liſte 
auf Befehl des Hauptmanns Beſſe.“ Sodann 
folgen die e e der Schreibſachverſtändigen. 
Der erſte iſt Gobert, Schreibſachverſtändiger der 
Bank von Frankreich und des Appellgerichts. 
Gobert ſagt aus, die Handſchrift des Bordereaus 
ſei nicht die von Dreyfus und erwähnt die gegen 
ihn (Gobert) gerichteten Angriffe. Dann wendet 
er ſich Dreyfus zu und ruft: „Ich habe kein Recht, 
mich zu beklagen, wenn ich dieſen Unglücklichen 
anſehe.“ (Bewegung im Zuhörerraum.) Gobert 
geht ſodann näher auf die Gutachten der Schreib- 
ſachverſtändigen ein. Gobert führt daun folgendes 
aus: Man habe ihm verweigert, das Bordereau 
durch Photographen photographiren zu laſſen. 
Das Miniſterium habe den Vorwand gebraucht, 
daß ſonſt ganz Paris das Bordereau am nächſten 
Tage kennen würde. Man hat ihm auch den 
Namen des vermuthlichen Schreibers des Bor⸗ 
dereaus vorenthalten. Sein dahingehendes Er⸗ 
ſuchen ſei vom Miniſterium mit Entrüſtung auf⸗ 
enommen und gleichzeitig ſei die Schriftunter⸗ 
uchung Bertillon übertragen worden, der na 
einer Arbeit von einigen Stunden ganz beſtimmt 
Dreyfus der Urheberſchaft bezichtigt habe. Nach 
ſeiner (Gobert's) Ueberzeugung ſei das Bordereau 
das Werk Eſterhazy's; man brauche blos die 
Handſchriften zu vergleichen, um ſich davon zu 
überzeugen. (Bewegung.) Gobert beſpricht ſodann 
die Handſchriften vom technischen Standpunkt und 
kommt zu dem Schluſſe, daß Eſterhazy der Ver⸗ 
faffer ſei. Dieſer Schluß finde auch jeine Bekräf⸗ 
tigung durch die Art des verwendeten Papiers; 
es ſei daſſelbe wie das Papier, deſſen Eiterhast) 
ſich bediente. Nach ſeiner Anſicht ſei das Bor⸗ 
dereau Ende Juli 1894 geſchrieben. Die Flüſſig⸗ 
keit der Schrift ſchließe den Gedanken einer Nach⸗ 
ahmung aus. Es folgt nun eine Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Gobert und Gonſe. Letzterer 
will konſtatiren, daß Gobert ſich zahlreiche Indis⸗ 
kretionen habe zu Schulden kommen laſſen; dieſer 
dementirt mehrere Behauptungen Gonſe's. Gonſe 
erklärt, die Beſchäftigung Gobert's in der Bauk 
ermöglichte dieſem, über Dreyfus Mittheilungen 
zu erhalten. Zeuge bringt gewiſſe Behauptungen 
über Einzelheiten vor, die ſich auf die Uebergabe 
des Bordereaus an den Sachverſtändigen beziehen. 
Gobert proteſtirt und beruft ſich dabei auf d'Abo⸗ 
ville; aber dieſer Zeuge, der vorgerufen wird, er⸗ 
klärt, er habe Gobert nie gesehen. Unruhe.) 
Dreyfus erklärt, er habe niemals Beziehungen 
1 ank von Frankreich gehabt. Hierauf wird 

ertillon aufgerufen. Derſelbe erſcheint, gefolgt 
von 4 Männern und einem Korporal, welche 
een Mappen und Packete tragen. 
Bertillon öffnet dieſelben und beginnt feine 
Ausſage. Es iſt ſehr ſchwer, ſeinen Ausführungen 
zu folgen, obgleich er, um dieſelben verſtändlich 
zu machen, ſich ſeines Materials bedient. Ber⸗ 
tillon ſucht zu beweiſen, 1) daß das Bordereau 
ein nachgeahmtes Schriftſtück ſei, 2) daß daſſelbe 
nur von Dreyfus e ſein könne, und 3) daß 
es zwar fließend geſchrieben ſei, jedoch unter Be⸗ 
nutzung eines Wortmuſters, das unter das dünne 
Papier des Dokuments trausparentartig ge⸗ 
— — — —————— — aeruen 


weichen, erſchlaffenden Zeit, der im Genuß 
ſeiner ſelbſt aufgeht und nichts höheres kennt, 
als den Befehl ſeines Herzens, das ſeine 
Forderungen und Wünſche zum Geſetz macht, 
wie wir es im Werther ſehen. Wie durch 
Eingebung hat der junge Dichter den Ab⸗ 
grund eines Lebens geſchildert, welches die 
Wünſche und Triebe des Herzens höher ſtellt, als 
die ernſte Stimme des Sittengeſetzes. — Was 
ſollen wir von ſeinen Liedern ſagen? Sie 
umfaſſen das ganze Daſein, die ſtille Freude 
und die höchſte Luſt, wie den tiefſten Ernſt, 
alles, was durch die Bruſt eines Menſchen 
zieht. Auch das große Thema der Völker⸗ 
geſchichte, den Kampf um die Freiheit hat 
ſein Gedicht gefeiert. — Und dann die herr⸗ 
liche Geſtalt eines Egmont, ſeinem Herrn 
und der Pflicht die ſchuldige Treue bewahrend, 
aber im Leben und im Angeſicht des Todes 
treu ſtehend zu ſeinem Volke, für das er ge⸗ 
lebt und gekämpft hat bis zum letzten 
Athemzuge. Erreicht hat ferner Goethe in 
poetiſcher Geſtaltung das Unerreichbare, den 
höchſten Preis in der Dichtung, in welcher 
er uns das treueſte Bild deutſcher Geſinnung 
und deutſchen Lebens gezeichnet hat: in 
Hermann und Dorothea. Keiner 
aber von unſeren Dichtern verdient ſo ſehr 
den Namen Frauenlob, ſo ſehr die Aner⸗ 
kennung weiblicher Herzen, wie Goethe. 
Vor allem ſtrahlt in dem Glanze einer Heili⸗ 
gen Iphigenie, die durch ihre Milde und 
Würde, ihre Größe und Freundlichkeit das 
Herz des Barbaren beſiegt. — Und wieder⸗ 
um, welch' ſeelenvolles, wahres Bild des 
männlichen Charakters bietet uns der Taſſo. 
Da erhält der praktiſche Mann ſeinen Preis, 
aber wir lernen auch lieben das Gemüth des 
Mannes, der auf dem Meere der Leidenſchaft 
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des Bordereaus dargelegt, erklärt der Präſident. 
es ſei wünſchenswerth, eine Pauſe eintreten zu 
laſſen. Hierauf wird die Sitzung um 9, Uhr 
ſuspendirt. Nach Wiederaufnahme der 5 
fährt Bertillon in ſeiner Darſtellung fort un 
vergleicht mehrere Worte des Borderegus mit 
anderen Worten von Vergleichs ⸗Schriftſtücken. 
Zeuge wiederholt ſeine Ausſagen vor dem Kriegs⸗ 
ericht, legt das ganze Bordereau auf eine ent 
prechende Schreibunterlage und bemüht ſich, zu 
beweiſen, daß irgend ein Schreiber, der im Bes 
ſitze des Modells geweſen, das ganze Bordereau 
reproduziren konnte. Bertillon führt ſodann aus. 
er habe in dem Bordereau eine Anzahl Buch⸗ 
ſtaben gefunden, deren Uebereinſtimmung er mit 
Buchſtaben in Briefen an Madame und Mathieu 
Dreyfus nicht haben finden können, und legt dem 
Kriegsgericht entſprechende Photographien vor. 
Zeuge erinnert alsdann an den Ausruf von 
Dreyfus vor dem Kriegsgerichte von 1894; „Ah, 

Du haſt mich alſo ſchreiben ſehen! 
Dreyfus hört theilnahmslos zu. Bertillon ſagt 
nun, er wolle eine praktiſche Demonſtration vor⸗ 
nehmen und indem er ſich ſetzt, geht er daran, 
das Bordereau zu ſchreiben. Nach Verlauf einer 
Viertelſtunde zeigt er ſeine Arbeit dem Kriegs⸗ 
gerichte vor. Man hört ihn ſagen: „Ich hatte 
einen ungünſtigen Platz“, woraus man ſchloß, 
daß ſein Verſuch nicht geglückt ſei. Bertillon 
wird morgen ſeine Ausſagen fortſetzen. Die 
Sitzung wird um 11¼ Uhr geſchloſſen. 


B bub 


Provinzialnachrichten. 


Q Culmſee, 25. Auguſt. (Eine Bezirkskonferenz 
für die ſtädtiſchen Lehrer) fand geſtern Vormittag 
unter dem Vorſitz des Herrn Lehrers Cymbrowski, 
ſtellvertrenden Hauptlehrers au der katholiſchen 
Mädchenſchule im neuen Schulhauſe ſtatt. Herr 
Lehrer Polaszek hielt mit der erſten Klaſſe der 
katholiſchen Knabenſchule eine Lektion über die 
Saugpumpe. Der Konferenz wohnte auch der 
Stellvertreter des beurlaubten Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Dr. Thunert, Herr Schuldirigent Gieſe 
und die Lehrer und Lehrerinnen der höheren Pri⸗ 
vatknabenſchule bei. ze der Konferenz fand ein 
gemüthliches Beiſammenſein in der Villa nova ſtatt. 


8 Culmſee, 25, Auguſt. (Wohnnungsüberfluß 
Markt.) Infolge der vielen Neubauten in hieſiger 


Stadt iſt der bisherigen Wohnungsnoth jetzt ges 
ſteuert worden, denn es ſind mehrere 8 er 


mittlere und recht viele kleine Wohnungen zuhaben, 
trotzdem aber ſind die Miethspreiſe ſelbſt bisher 
nicht geſunken. Läden ſtehen ſelbſt in den Haupt⸗ 


ſtraßen mehrere leer. — Der heutige Wochenmarkt 


war mit Lebensmitteln aller Art, ſowie Obſt 
ſtark beſchickt und wurden dafür angemeſſene Preiſe 
gefordert und bezahlt, dagegen war das Federvieh 
ſehr theuer. 


umhertreibt, dem aber der Genius es gab, 
das Leben zu befruchten. Der wahre Dichter 
ſingt, was ihm gegeben wird. So hat es 
Goethe wiederholt ausgeſprochen, daß ſeine 
Dichtungen Bruchſtücke von Selbſtbekennt⸗ 
niſſen, von Erlebniſſen find, durch die Kunſt 
der Dichtung aeläntert und frei geſtaltet. Ein 
ſolches Bild der Zeit giebt er uns in den 
Wahlverwandtſchaften. Da ſehen wir 
eine Geſellſchaft aus den höheren Ständen, 
die ohne Halt ihre Seele der Leidenſchaft 
der Naturtriebe zur Beute übergiebt. 
In wunderbaren, ebenſo kunſtreichen, als 
lebensvollen Bildern zeigt uns Wilhelm 
Meiſter, daß der Mann ſtrebend, ſuchend, 
irregehend, mehr durch die unbewußte Wahr⸗ 
heit in ſeiner Natur, als durch eigenes 
Wählen zum rechten Ziele gelangt. In 
Dichtung und Wahrheit ſchildert er ſein 
eigenes Leben und die Umſtände, die zu 
ſeiner Bildung beigetragen. Endlich ſei noch 
jene Dichtung erwähnt, wie nur Italien in 
ſeinem Dante ein ähnliches aufzuweiſen hat. 
Sie iſt ſo tief, ſo geheimnißvoll, wie die 
menſchliche Natur ſelber. Fauſt iſt der Menſch, 
der vom Himmel die ſchönſten Sterne und 
von der Erde jede Luſt fordert, der, den 
Stachel der Unendlichkeit in der Bruſt, uirgends 
eine bleibende Stätte findet, bis ſeinem raſt⸗ 
loſen Streben die Gnade von oben rettend 
entgegenkommt. Es iſt in dieſem kleinen 
Rahmen unmöglich, die unermeßliche Be⸗ 
deutung Goethe's allſeitig hervorzuheben. 
Aber das ſei noch ausgeſprochen, daß in ſeinen 
Schriften ein Schatz des reinſten Goldes 
unſerer Sprache niedergelegt iſt und daß uns 
in ihnen eine unbeſchreibliche Wahrheit und 
Lauterkeit der Darſtellung entgegentritt. Auch 
ſpiegelt ſich in keinem Dichter die Zeit fo 


— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 27. Auguſt 1767, vor 132 
Jahren, wurde zu Kopenhagen der Begründer der 
kritiſchen Geſchichtſchreihung Berthold Georg 
Niebuhr geboren. Seine Römiſche Geſchichte“, 
die Frucht tiefen Quellenſtudiums, iſt ein klaſſiſches 
Werk von überraſchenden Aufſchlüſſen und hat zu 
einer durchgreifend veränderten Behandlung der 
römiſchen Geſchichte Aulaß gegeben. Er ſtarb am 
2. Jannar 1831 zu Bonn 


Jannar zu Bonn. 

Am 28. Auguſt 1749, von 150 Jahren, wurde 
zu Frankfurt a. M. der größte Dichter der deutſchen 
Nation, Johann Wolfgang von Goethe, 
geboren. Von der Natur mit allen Gaben zur 
Erreichung des ſchönſten Erdenloſes ausgeſtattet, 
zog Goethe unendlich viel in den Kr 
Lebens und produzirte das Erlebte in vollendeter 
Form. Ueber die Fülle und Macht ſeiner Phan⸗ 
taſie, die Gemüthstiefe und Herzenswärme, über 
die Kraft ſeines Geſtaltungsvermögens kann nur 
eine Stimme herrſchen. Der 28. Auguſt, ſein 
150 jähriger Geburtstag, ſoll uns ganz beſonders 
ein Tag dankbarer Verehrung ſeiner Größe ſein. 


Tborn. 26. Auguſt 1899. 
—Werſonglien bei der Eiſenbahn) 
Entlaſſen: Weichenſteller Jacobs in Gr.⸗Boſchpol. 
Verſetzt: Stations⸗Diätar Mieguer von Dt⸗Evlau 
nach Brieſen und Bahumeiſter⸗Diätar Bothmann 


lin. 
bon Erh Kir 80 enehmigung.) Der He 


i ü t zu Marienwerder hat unter dem 
E. b. Nis der Stadtgemeinde Thorn im Ein⸗ 
vernehmen mit der königlichen Eiſenhahndirektion 
zu Bromberg und der hiejigen Jeſtungsbehörde 
die Genehmigung zum Bau und Betrieb eines 
e en Je in km 141.6 der Eiſenbahn⸗ 

ecke 
ſtädtiſchen Schlachthauſes und der Stärkefabrik 
mit der Staatsbahn ertheilt. 

— Die ſechſte weſtpreußiſche Miſſions⸗ 
konferenz) mit der Hanptverſammlung und dem 
Provinzial ⸗Miſſionsfeſt wird am Dieuftag den 
5. und Mittwoch den 6. September in Nenftadt 
abgehalten werden. Am 5. findet ein Miſſions⸗ 
gottesdienſt, am 6. September die Hauptverſamm⸗ 
lung in Rahn's Hotel und das Miſſionsfeſt in den 
Anlagen des Schützenhauſes ſtatt. 5 

— (Das Jahr 00) Das preußiſche Mini⸗ 
ſterium hat nunmehr endgiltig entſchieden, daß in 
den verſtellbaren Dienſtſtempeln (Fahrkarten⸗ 
verkauf. Güterannahme u. ſ. w.) das Jahr 1900 
abgekürzt mit 00 zu bezeichnen iſt. Die folgenden 
Jahre tragen dann die Bezeichuung 01, 02 u. ſ. w. 

— (Betreten der Plattformen der 
Perſonenwagen während der Fahrt) 
Nachdem die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
das Verbot, die Plattformen der Wagen während 
der Fahrt zu betreten, von den Reiſenden vielfach 
nicht beachtet worden iſt, hat die Eiſenbahndirektion 
in Danzig neuerdings die Stations⸗ und Fahr⸗ 
beamten angewieſen, gegen dieſe Unſitte mit aller 
Strenge einzuſchreiten und Zuwiderhandelnde zur 
Anzeige zu bringen. Die Betriebs ⸗Juſpektionen 
ſind erſucht worden, zur Abſchreckung und Ver⸗ 
meidung von Wiederholungen die zu verhängenden 
Strafen in angemeſſener Höhe feſtzuſetzen. 

— (Unzuläſſigkeit der Verpflichtung 
von Lehrern zum Beitritt der Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen.) Unter Bezugnahme auf 
den Erlaß vom 28. Oktober 1897 macht der Kul⸗ 
tusminiſter darauf aufmerkſam, daß Lehrer kraft 
öffentlichen Rechtes weder durch Berufungsurkunden 
noch durch Verträge oder lung Verhandlungen 
zum Beitritt der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen, ſeien 
dies privatrechtliche Verſicherungen oder öffentlich⸗ 
rechtliche Einrichtungen, verpflichtet werden dürfen. 

— Die Vormundſchaft der Mutter 
über ihre Kinder erliſcht) mit dem Ablauf 
klar und richtig ab, als in Goethe. Werfen 
wir ſchließlich noch einen überſchauenden Blick 
auf das Leben des großen Mannes, ſo 
müſſen wir zugeſtehen, daß er als Gelehrter 
und Künſtler leiſtete, was im gleichen Grade 
nur ſelten ein Menſch leiſtet und leiſten wird. 
Aber gerade wegen dieſer Vorzüge erhoben 
ſich um ſo öfter Stimmen, die ihn als 
Menſchen zu verdächtigen ſuchten. Doch um 
ihn richtig zu beurtheilen, mußte man ihn 
näher kennen lernen. Von Natur früher 
reizbar, empfänglich, ja überwallend, hatte 
er ſo manche ſchmerzliche Erfahrung gemacht, 
die ihn beſtimmen mochte, ſpäter eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltung anzunehmen. Seine 
Eigenheiten hatte er ſo gut, wie alle großen 
Männer. Ein Buch genau mit einem Um⸗ 
ſchlage zu verſehen, ein Packetchen zierlich 
zu umhüllen, einen Kupferſtich einzufaſſen, 
gelang wohl ſelten jemand beſſer als Goethe. 
Auch ſchrieb er nie auf einen Bogen Papier, 
wenn derſelbe nicht akkurat beſchnitten war. 
Das Geheimniß hatte für ihn einen großen 
Reiz. Daher ſeine Verſchwiegenheit in 
Beziehung auf ſich ſelbſt und auf andere. 
Die Wahrheit, der Goethe in Kunſt und 


Natur nachrang, ſchmückte auch ſeinen 
Charakter. In alle Zuſtände wußte er ſich 


leicht zu finden, allem eine poetiſche Seite 
abzugewinnen. Seiner geiſtigen Kraft war 
zuletzt kein Stillſtand geboten. Auch ſeine 
körperliche Erſcheinung war von dem Alter 
nur wenig gebeugt. Da kam leiſe die 
Stunde des Abſchiedes. Um Frühlings⸗ 
anfang, am Donnerſtag, den 22. März 1832, 
gegen Mittag, brach das Auge des Heros, 
der dem Vaterlande und der Welt gleich⸗ 
mäßig angehört. — In ganz Europa aber, ja, 
in der ganzen Welt wurde die Nachricht von 
Goethes Tod mit wehmuthsvoller Trauer auf⸗ 
genommen; Deutſchland vor allem fühlte, daß 
es ſeinen Dichterkönig verloren und daß 
Jahrhunderte werden vergehen müſſen, be⸗ 
vor zum zweiten Male ein ſo harmoniſcher, 
gebildeter Geiſt geboren wird. Inzwiſchen 
ſind uns ſeine Werke, iſt uns ſein Gedächt⸗ 
niß geblieben; ſuchen wir beide würdig zu 
benutzen. E. G. 


eis ſeines] gramm 


Thorn⸗Juſterburg zur Verbindung des ſſtell 


überfüllt, auf den Promenaden vernahm 
man lebhafte Geſpräche in allen Kultur⸗ 
ſprachen; wollte ein Leidender oder ein die 
Einſamkeit liebender Menſch allein ſein, ſo 
mußte er ſich in ſein Zimmer zurückziehen 
oder auf die weniger beſuchten Berge fliehen. 
Dort herrſchte friedliche Stille, und dort 
boten ſich dem Naturfreunde liebliche Genüſſe. 
Am Abend eines der letzten Julitage 
ſchritt von einer mäßigen Anhöhe ein 
Wanderer herab. Seine königliche, ungebengte 
Geſtalt trug einen Kopf von einer noch im 
Alter idealen Schönheit. Dunkle, feurige 
e 8 unter der Jupiterſtirne, 
* WW „ find vor der Aufſchrift mit der ohne Silberfäden noch war der reiche Haar⸗ 
ee ages zn beriehen. Siefelben ge- ſchmuck. Eine ungeduldige Erwartung, ein 
ſehnſüchtiges Empfinden prägte ſich in dem 


langen alsdann während der Zeit von 10 Uhr N 
Antlitz des eilig Hinabſteigenden aus. Er 


abends bis 6 Uhr morgens nicht zur Beſtellung. 
Dieſe von der Reichs ⸗Telegraphenverwaltung hatte die Stille, die Einsamkeit dort oben 
’ 
geſucht, und doch trieb es ihn nun wieder 


neuerdings getroffene Einrichtung, welche manche 
hinunter in den Park, auf die Promenade, 


Unbegnemlichkeit dem Publikum fernhält und auch 
= ee , — rot und Württem⸗ 
erg zuläſſig iſt, it na en gemacht hr⸗ i i 75 
nehmungen in weiteren Kreisen e an ihm er allen Seiten ehrerbietige 
nügend bekannt Es ſei deshalb wiederholt hierauf Grüße zutheil wurden. Jeder kannte ja 
gauz beſonders hingewieſen. dieſen Mann, der trotz ſeiner vierundſiebzig 
Die Fernſprech⸗ Automaten), die Jahre nichts Greiſenhaftes hatte: den Weiſen 
von Weimar, den großen Goethe, der jedes 


ſeit einem Vierteljahre in Berlin aufgeſtellt ſind, 
Jahr einige Wochen in Marienbad zuzubringen 


We g d DE Var 
— — „ pflegte. Er dankte den Grüßenden wohl 
verbindlich, wie es in ſeiner Natur lag, 


Apparate in der Provinz vorzugehen. Es iſt in 

Ausſicht genommen, mehrere hundert Stück der 

Apparate zu beſchaffen und fie zunächſt in den aber er achtete ihrer nicht. Seine Falkenaugen 
durchforſchten die Menge; plötzlich leuchtete 
es freudig in ihnen auf, er hatte gefunden, 


größeren Städten des Reichspoſtgebietes aufzu⸗ 
was er geſucht. Raſchen Schrittes näherte 


er ſich ‚einigen älteren Damen, in deren 
Mitte eine ſchlanke Mädchengeſtalt im weißen 
Kleide ſchritt. Hold wie ein Maientag war 
das reizende Antlitz der Sechszehnjährigen. 
Goethe reichte ihr mit ſtrahlendem Lächeln 
die Hand. „Wie freue ich mich, Ihnen wieder 
zu begegnen!“ ſagte er leiſe. Eine leichte 
Glut überflog die Wangen der jungen Dame, 
mit einem verehrungsvollen Blick ſchaute ſie 
zu dem Dichter empor und ging dann lang⸗ 
ſam an ſeiner Seite hinter den Verwandten 
unter ſchattigen Bäumen dahin. Ihr Geſpräch 
ſtockte keinen Augenblick, es wandte ſich vom 
alltäglichen auf das höchſte und tiefſte, 
und ſeltſam ſtimmten des jugendlichen 
Mädchens Anſchauungen mit denen des ſo 
viel älteren Mannes überein. 

Es waren erſt einige Tage vergangen, 
ſeit Goethe das Freifräulein Ulrike von 
Levetzow kennen gelernt; gleich hatte ſie auf 
ſein ſchönheitsdurſtiges Auge einen tiefen 
Eindruck gemacht. Bei der näheren Bekannt⸗ 
ſchaft entzückte ihn nicht nur ihr Aeußeres, 
ſondern auch ihr klarer Verſtand, ihr warmes 
Herz, ihre adlige Seele. 

Sie erſchien ihm 

— — „Der Iris zu vergleichen, 

Ein liebenswürdig Wunderzeichen, 

So ſchmiegſam herrlich, bunt in Harmonie. 

Und immer gleich und immer neu wie ſie.“ 

Er ſuchte ihre Geſellſchaft und fühlte in 
ſich eine Unruhe, ein eigenes Gefühl, gemiſcht 
aus Luſt und Leid. Ulrike ließ ſich gerne 
von ihm finden; anfangs ahnungslos der 
Empfindungen, die ſie erregt, war ſie doch 
ſtolz und froh, von dem größten Dichter des 
Jahrhunderts ausgezeichnet zu werden. 

„Die Freiheit des Badelebens begünſtigte 
eine tägliche Begegnung, und was Goethe 
anfangs nur als ein reizvolles Spiel erſchienen, 
geſtaltete ſich ihm zum Ernſt. Aus dem 
Wohlgefallen ward bald eine feurige Liebe, 
eine flammende Leidenſchaft. Trotz ſeiner 
hohen Jahre empfand er wie ein Jüngling 
und Ulrike las ſeine Gefühle in ſeinen 
ſprechenden Augen, erkannte ſie aus dem 
Klang ſeiner Stimme. Konnte ſie unempfind⸗ 
lich bleiben für dieſes ſtumme Liebeswerben 
des einzigen Mannes? 

Ach nein! Bald fühlte auch ſie ihre Pulſe 
ſchneller ſchlagen in ſeiner Gegenwart, bald 
erfuhr ſie an ſich die Wahrheit deſſen, was 
ihr Dichter einſt geſungen: 

zHimmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt, 

Giüctich alert He bie Seele Die liebt!“ 

O, dieſe wonnigen Tage, da ſie ſich immer 
nähertraten, da jedes Wort, jeder Blick 
eine Liebkoſung war! und o, der ſeligen 
Stunde, da ſich ihre Herzen fanden! 

In Ulrike war für den Dichter alles 
reine und hohe vereinigt, ihr „ſeelenhaftes 
Weſen“ zog ihn mächtig an, in ihrer Gegen⸗ 
wart fühlte er ſich fromm, wie er es bald 
darauf in einem Gedichte ausſprach, und: 

„Vor ihrem Blick, wie vor der Sonne Walten, 
Vor ihrem Athem, wie vor Frühlingslüften, 
Zerſchmilzt, fo längſt ſich eilig ſtarr gehalten, 

Der Selbſtſinn tief in winterlichen Grüften.“ 

Wie ein Sturm durchbrauſte ihn die 
ſpäte Leidenſchaft zu dem jungen Mädchen, 
der Wunſch, es zu ſeinem Weibe zu machen. 
Seit dem Tode ſeiner „kleinen Frau“ fühlte 
er ſich einſam, Ulrike würde ihm eine holde 
Gattin, eine verſtändnißvolle Gefährtin ſein. 

Und ihr ſchien es das höchſte, ihr ganzes 
Leben dem geliebten Manne hinzugeben, 
ſie dachte kaum an den Unterſchied der 
Jahre; ſie liebte ihn ja; konnte die Liebe 


Geſetzbuches vom 1. Januar 1900 ab die elterliche 
Gewalt zufteht, die dei dem betreffenden Gericht 


ellen. 
— (Deukmal für das dritte Garde⸗ 
Regiment zu Fuß auf demSchlachtfelde 
von St. Pripat.) Faſt alle Truppentheile. 
welche am 18. Auguſt 1870 bei St. Privat la 
Montagne um den Sieg gerungen, haben jetzt 
ihren an jenem Tage gefallenen Kameraden ein 
Denkmal auf der Wahlſtatt geſetzt oder ſind dabei 
es zu thun. — Nur dem dritten Garde⸗Regiment 
zu Fuß fehlte bis zum heutigen Tage ein ſolches, 
trotzdem es ſich mit gutem Recht rühmen kann, 
daß gerade ſeine Mitwirkung nicht zum wenigſten 
zur Wegnahme des ſo zähe vertheidigten Dorfes 
beigetragen hat. Seinen ruhmvoll gefallenen 
Kämpfern zur Ehre beabſichtigt jetzt das Regiment 
auf dem Schlachtfelde ein Denkmal zu errichten 
und fordert hiermit alle alten Kameraden, welche 
je unter ſeinen Fahnen geſtanden haben, auf, ſich 
durch Beiträge an der Errichtung zu betheiligen. 
Alle Spender werden ſeiner Zeit zur Theilnahme 
an der Euthüllung, welche für den 18. Auguſt 1900 
in Ausſicht genommen iſt, aufgefordert werden, auch 
wird heabſichtigt, denſelben Fahrpreisermäßigung 
zur Hin⸗ und Rückfahrt nach Metz zu erwirken. 
Beiträge und Anfragen wird freundlichſt gebeten 
zu richten an: „Drittes Garde-Regiment zn Fuß 
(Denkmals⸗Angelegeuheit), Berlin SO. 33“, auch 
müßte die eigene Andreſſe auf Briefen und Geld⸗ 
ſendungen recht deutlich vermerkt ſein, da nur 
daun mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann, 
daß alle Spender die Mittheilung über den Fort⸗ 
gang der Denkmals⸗Augelegenheit und Euthüllung 
rechtzeitig erhalten Ein Platz für das Denkmal 
iſt bereits angekauft worden, und zwar an der 
Stelle, wo das zweite Bataillon des Regiments, 
welches mit 16 Offizieren, 42 Unteroffizieren und 
471 Mann die höchſten Verluſte aller bei St. 
Privat kämpfenden Truppen hatte, in das Dorf 


eindrang. 
—, Der diesjährige Weihnachts⸗ 
Heilig⸗Abend füllt auf einen Sonntag.) 
Die kaufmänniſchen Korporationen und gewerb⸗ 
lichen Vereine werden deshalb gut thun, ſich früh⸗ 
zeitig an die Ortsbehörde zu wenden, um für 
ieſen Tag erweiterten e e er⸗ 


der Dienſtherrſchaften 8 das Gouvernement 
für gute Unterkunft und Verpflegung. Die Be: 
werberinnen müſſen von tadellofem Rufe, nicht 
über 30 Jahre alt, geſund und kräftig und in allen 
Hausarbeiten geſchickt ſein. Die Mädchen müſſen 
ſich auf zwei Jahre verpflichten, doch kaun der 
Vertrag bei einer Verheirathung vorher gelöft 
werden. Die Ueberfahrtskoſten trägt die dentſche 
Kolonial⸗Geſellſchaft bis zum Hafen des Schutz⸗ 
gebietes Swakopmund; von dort aus ſorgt das 
Gouvernement für die weitere Fahrgelegenheit 
und ſichere Begleitung. Die Koſten der Rückbe⸗ 
förderung werden gleichfalls von der Geſellſchaft 
getragen. Die Zutheilung der Mädchen an die 
betreffenden Herrſchaften findet in Berlin ſtatt. 
Die Abreiſe erfolgt im Oktober, ſpäteſtens 
November d. Js. Die Meldungen find an die 
deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft Berlin, Potsdamer 
Straße 22 a, einzuſenden. j 

— (Stedbrieflich verfolgt) wird wegen 
Diebſtahls von der hieſigen Stgatsanwaltſchaft 
der flüchtige ruſſiſche Unterthan Arbeiter Thomec, 
früher in Lindenhof, Kr. Thorn. 


EEE 
— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle an 
der Stadtſchule in Pr.⸗Friedland evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Pr. 
Friedland. Stelle an der Stadtſchule zu Kauernik, 
air . Schulrath Zange zu 
eumark. 


Troſt in Tönen. 


Skizze zu Goethes hundertfünfzigſtem Geburtstage 
am 28. Auguſt. 
Von C. Gerhard. 
—— (Nachdruck verboten.) 
Der Sommer des Jahres 1823 hatte 
Marienbad, den böhmiſchen Kurort, mit 
Blüten überſchüttet. Eine große Flut von 
Gäſten aus aller Herren Länder war zu den 
berühmten Heilquellen deſſelben geſtrömt, nicht jede Kluft überbrücken? 
um aus ihnen Erholung, Geneſung zu ſchöpfen. Im ſtillſeligen Glücksempfinden gingen 
Sämmtliche Hotels und Privathäuſer waren! ihnen einige Tage hin; da, eines Morgens, 


als Goethe zum Brunnen trat, ſah er die 
Geliebte mit einem jungen Manne ſprechen, 
in deſſen Augen höchſte Bewunderung flammte. 
Es war ein ſchönes, paſſendes Paar, und 
plötzlich ging es dem Dichter durch den Sinn: 
die Jugend gehört zur Jugend, Winter 
und Maienblüte können ſich nimmer 
vereinen! Aber er liebte Ulrike doch unaus⸗ 
ſprechlich, tiefer vielleicht als jener Jüngling —! 
Er offenbarte ſich einem Freunde, und dieſer 
rieth ihm aufs ernſtlichſte von einer Heirath 
ab; ja, er ließ es durchblicken, daß Goethe 
3 oe der Lächerlichkeit aus⸗ 
e viellei = 
oliden wire icht doch kaum be 
vethe kämpfte einen ſchweren 
einen Kampf, der ihn — Fri, 
immer mehr rang er ſich zu der Ueber⸗ 
zeugung durch, daß er es dem ſüßen Mädchen 
ſchuldig ſei, zu entſagen. Er litt unbeſchreib⸗ 
lich, und wie ſich ihm ſtets jeder Schmerz 
und jede Luſt dichteriſch erklärte, ſo ſchrieb 
er jetzt in ſein Tagebuch eine herrliche Elegie, 
der wir bereits eine Strophe entnommen, 
und die mit den Worten beginnt: 


Was ſoll ich nun vom Wiederſehen hoffen 

Von dieſes Tages noch geſchloſſner Blüte?“ 

Ergreifend erklingt ſein Gram in der 
Schlußſtrophe: 

„Mir iſt das All, ich bin mir ſelbſt verloren. 

Der ich noch erſt den Göttern Liebling war!“ 

Unruhig, mit dem Gefühl feines Verluſtes 
irrte Goethe in Marienbad umher, die 
Geliebte fliehend und doch nach ihrem Anblick 
verlangend. Er kam an einem Häuschen 
vorüber, aus dem ihm die Töne eines 
Klaviers entgegenbrauſten. Da blitzte es in 
ſeinen verdüſterten Augen auf, ſchnell betrat er 
das Haus und die Zimmer, in denen die polniſche 
Virtuoſin Madame Marie Szymanowska 
wohnte, die er bereits kenneu und ſchätzen 
gelernt. Das Gefühl, bei ihr, die ihm auf⸗ 
richtig ergeben war, Troſt zu finden, trieb 
ihn zu ihr. 

Marie wollte ſich vom Flügel erheben, 
er aber bat: „Nein nein, ſpielen Sie weiter, 
lullen Sie meinen Schmerz mit Ihren Har⸗ 
monien ein!“ Sie ſah ihn an und verſtand 
ihn, da ſie ſeine Liebe kannte. Alles, was 
ſie bewegte, ihre Verehrung, ihr Mitgefühl 
ſprach ſie nun in hinreißenden Klängen aus, 
das Inſtrument fang unter ihren Händen, 
wie die ſchönſte Menſchenſtimme. 

Als ſie geendet, glänzte eine Thräne 
in des Dichters Auge, er drückte der Künſt⸗ 
lerin voll ſtummen Dankes die Hand und 
verließ ſie. Er fühlte ſich durch die Muſik 
merkwürdig getröſtet und aufgerichtet, und 
noch am ſelben Tage, am 18. Auguſt, gab 
er dieſem Gefühle in dem herrlichen Gedicht: 
„Ausſöhnung“ Ausdruck. 


Die Leidenſchaft bringt Leiden! — Wer be⸗ 
ſchwichtigt 

Beklommnes Herz, das allzuviel verloren?? 

Wo find die Stunden üßerſchnell verflüchtigt? 

N war das Schönſte dir erkoren! 

Trüb' iſt der Geiſt, verworren das Beginnen, 

Die hehre Welt, wie ſchwindet ſie den Sinnen! 


Da ſchwebt hervor Muſik mit Engel 

Verflicht zu Millionen Tön’ um ä 
Des Menſchen Weſen durch und durch zu dringen, 
Zu überfüllen ihn mit ew'ger Schöne: 

Das Auge netzt ſich, fühlt in höhern Sehnen 
Den Götterwerth der Töne, wie der Thränen. 


Und ſo das Herz erleichtert merkt behende, 
Daß es noch leht und ſchlügt und möchte ſchlagen, 
um reinſten Dank der überreichen Spende, 
ich ſelbſt erwidernd willig darzutragen. 
n 


hle ich, — o, daß es ewi er 

Das Doppelzlüct der 20 e, wie der Liebe 

f Trotz ſeines Entſchluſſes vermochte Goethe 
ſich doch nicht ganz der Geliebten fern zu 
halten, wenigſtens während dieſer kurzen 
Sommertage wollte er noch das ſchmerzlich 
ſüße Glück genießen, ſie zu ſehen, in ihren 
Augen ewige Lieb' und Treue zu leſen. Er 
folgte ihr am 25. Auguſt nach Karlsbad und 
blieb dort zwölf Tage, die reich an weh⸗ 
müthigen Freuden waren. Wollte ſein Herz 
aber zuweilen überwallen vor leidenſchaft⸗ 
lichem Gram, ſo ſpielte Marie Szyma⸗ 
nowska, die mit ihrer Schweſter Kaſimira 
Wolowska im September nach Karlsbad kam, 
ihm den Frieden in die Bruſt, „den Frieden 
Gottes,“ wie er ſich ſelbſt ausdrückte. Beide 
Schweſtern waren ſchön, liebenswürdig und 
geiſtreich. Der Umgang mit ihnen, nament⸗ 
lich mit der Künſtlerin ward dem Dichter 
zum Genuß; ſie erſchien ihm „wie die Luft, 
ſo fließend, ſo alsbald zuſetzend, ſo überall, 
ſo leicht und gleichſam körperlos“ und er 
empfahl ſie warm ſeinen Berliner Freunden. 
Beiden Damen widmete er zwei anmuthige 
Gedichte. 

Indeſſen mußte er von Ulrika ſcheiden, 
und der Abſchied ließ fein Herz bluten. 
Ueber ſeine tiefe Neigung bekannte er dem 
Kanzler Müller: „Es iſt eben ein Hang, 
der mir noch viel zu ſchaffen machen wird, 
aber ich werde darüber hinauskommen. Iff⸗ 
land könnte ein charmantes Stück daraus 
fertigen, ein alter Onkel, der feine junge 
Nichte allzu heftig liebt.“ 

Von Ulrifens Empfindungen bei der 
Trennung berichtet keine Zeile, aber fie blieb 
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Roggen ber Toune von 1000 Kilogr. per 714 von Schmidt und Margarethe von Maſſow⸗Neiſſe. 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig] 5. Arbeiter Carl 1 und Ww. Friederike 
720-735 Gr. 138% Mk. bez. Duwe geb. Märtens. 6. Oberleutnant Johannes 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.[ Tamms und Johanna Wegener⸗Schulitz. 
groe 662—692 Gr. 127—135 Mk. bez. d) als ehelich verbunden: 2 2 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 1. Konditoreibeſitzer Miecislaus Kamienski⸗ 
122—124 Mk. bez. 5 z Mogilno mit Helena Grabowski. 2. Ingenieur 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Albert Krüger mit Martha Günther. 3. Haus⸗ 
tranſito Sommer- 170 Mk. bez. ern... [ beſitzer Eduard Kuhn⸗Bromberg mit Amanda 

aps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. | Lange. 


Winter⸗ 207 Mk. bez —— — ü—ég̃ — — —— 


Kleie ber 50 Kilogr. Weizen⸗ 410 Mk. bez. : : 
| Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
i der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Hamburg, 25. Auguſt. Rüböl feſt,] Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
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Wetter: Schön. Zubereitung iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 


a Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
Standesamt Thorn. 


und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Dann 
8 und mit irgend welchen 5 1 85 Früchten, 

Vom 15. bis einſchl. 25. Auguſt d. Is. find 
gemeldet: 


auf ihn herankäme. Byron glaubte wieder⸗ 
holt, Geiſter⸗Erſcheinungen zu ſehen, und 
Ben Johnſon betrachtete einmal eine ganze 
Nacht lang ſeine große Zehe, um welche her⸗ 
um er beſtändig Tartaren, Türken und 
Abendländer, die miteinander kämpften, er⸗ 
blickte. Beethoven, der in ſeinen letzten 
Lebensjahren ganz taub war, behauptete, 
wenn er ſpazieren gehe, ſeine Symphonien 
deutlich zu hören, ſo als ob ſie wirklich auf⸗ 
geführt würden. Der Maler Spinello machte 
ſeinem Leben ein Ende aus Furcht vor den 
Dämonen ſeines Bildes „Der Fall der 
Engel“, die er immer um ſich ſah. Die 
Zähigkeit und ſichere Ruhe, mit der Oliver 
Cromwell ſein Ziel verfolgte, erklärte er da⸗ 
mit, daß ihm einſt eine ſchattenhafte 
Frauengeſtalt erſchienen war, die ihm zurief, 
daß er eines Tages der größte Mann in 
England ſein werde. 

Werannvorrita Für ven Subalt: Waul Dombrowsti In TEE. 


unvermählt. Sollte dieſe Thatſache nicht ein 
De dafür jein, daß die Erinnerung an 

dethe nie in ihr erſtarb, und daß ſie, die 
ihn geliebt, nach ihm gleich der Friederike 
Brion nicht mehr einem andern ihr Herz 
ſchenken konnte? 

Goethe ſah Ulrike von Levetzow, der ſeine 
letzte feurige Liebe galt, nicht wieder, aber 
der Gedanke an ſie wurde neu erweckt durch 
den Beſuch der Madame Marie Szyma⸗ 
nowska und ihrer Schweſter in Weimar im 
Oktober deſſelben Jahres; ſie hatten Ulrike 
gekannt, ſie wußten von ſeiner Liebe und 
wurden ihm deshalb doppelt werth. Er be⸗ 
reitete ihnen den freundlichſten Empfang und 
ſah ſie mehrfach in ſeinem Hauſe, wo er ſie 
durch ſein ganzes Weſen und durch einen 
herrlichen Toaſt bei der Tafel auf's höchſte 
ehrte. Seine außerordentliche Freundlichkeit 
hatte die Folge, daß die talentvolle Künſt⸗ 
lerin eine warme Zuneigung zu ihm faßte, 
ja, nach Zelters Ausspruch, „rajend in ihn 


* 


= 


wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel ꝛc. kalt beigegeben, iſt 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 


a) als geboren: 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 


1. Arbeiter Friedrich Freder, T. 2. Arbeiter 
Adam Kolaczkowski, T. 3. Zimmermann Paul 


| 

? 
| 
| 
| 


— 4 5 i iten. Für d i 
E r.“ Aber in feinem Herzen war 8 3 Tu Radomski, T. 4. Arbeiter Johaun Lewandowski, eine Töftliche 2855 . amin Beet 
verliebt wa : = = 15 4. A N gebe geſchlagene Sah 
kein Raum mehr für eine neue Neigung, noch 5 8 [S818 T. 5. Kommiſſionär und Agent Paul Kozielewski, & Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
U i 5 — T. 6. und 7. unehel. S. 8. Arbeiter Auguſt]; ; d 15 Pf. 
3 ganz ausgefüllt von dem Bilde 8 a 8 — in Packeten à 60, 30 un 
war e re: S 8 = Belgart, S. 9. Händler Samuel Klonower, ©. 
Ulrikens, das Zuſammenſein mit der Zeugin = be 10. Schiffs eigner Reinhold Geicke, T. 11. Kauf —..r, K 
ſeiner Marienbader Tage erregte ihn wieder . 1273 mann Simon Wiener, S. 12. Maurergeſelle 0 
auf's tiefſte, und abermals wurde er durch SE A EIE 18 1111111 ohann Kielma, S. 13. Schuhmacher Joſeph 
ihr Spiel beruhigt. Dennoch erkrankte er = 19.8 1 Bade S. al Arbeiter . 15 
nach ihrer Abreiſe in der Nacht vom 5. auf 2 8 se Ss Mebeker Franz Kiſelewsk, ©. 17 Vizefeldwebel Fahr-Plan 
den 6. November infolge der ſeeliſchen Er⸗ 22 5 718 im Pion.⸗Bat. 2 Anguſt Böttcher, T e⸗ r 
ſchütterungen heftig. Während der Geneſung S 825 1442311111111 richtskaſſen⸗Kontroleur Guſtav Kornetzki, T. 19 bainsesſ6 20/10 44% 200551 gie 
dachte er voll Dankbarkeit an die Künſtlerin. u BER 85 2 Dampfmaſchinenbeſitzer Hermann Schielke, S vantage 87010, anzu] l 
Dieſer holden Frau“ ſagte er, „habe ich viel 258 b) als geitorben: e 15 5 Ne 
zu danken; ihre Vekanntſchaft und ihr Z 8 8 eübite SI. 19 L. 3, Hera Goelg es M. 0 K haben) pfade vue 
wundervolles Talent haben mich zuerſt mir BER, 8 4. Maurerwittwe Catharina Wolowski, 83 F. 9 M. Ankunft Bea ai gr] 103 
jelbft wiedergegeben.“ 8 2 5% beiter Arndt, a St: „6 Eile Fapner, 27 e 
€ i i E ers a wor 2 »[7. Arbeiter Johann Grabowskt, 6 M. 2 T. e « 
Bel don Sale Weitufene Die Mank pie S SE] es 2:3: 2:n: 5 :]8 Aniite Dapianusti, 1.5, 19% 0, nd 2 
2 „ „ „„ „„ „ „„ „ „4 „ 8 2 N 8 aro 5 1 2 2 5 x 15 ä 
Muſik, den Holden Zauber harmoniſcher S SBM er 5 f 8 ©. Nichte aus Podgorz, „i M. 24 T. 11. n 9 
— (Sören, Sa] see ee — 
M igfalti # 85 83 5 55 8 5 3825 14. Schuhmacher Julian Szczypiorzki, 18 J. 7 M. 2 
annigfaltiges. & Asse Ses 88814 T. 15. Leo Szezepanski, M.IT. 16. Ludwig 
(Rätſel.) Der Philoſoph Descartes Stremel, 4 St. 17. Jenny Beer 10 = 
/ [en REN, SDR, 5 ih, 
3 eſtändig zwang, die Wahr⸗ 21. Elisabeth Stenzel, 4 M. 30 T. 22. Tiſchler⸗ 


von de pie 25. Auguſt 1899 


5 27. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.04 
enfrüchte und Oelſaaten M 27 


wittwe Hedwig Maciejewski, 56 J. 10 M. 14 T. 5 
8.16 . ond⸗Aufgang 9. 


Uhr. 
Sonn. U 6.58 Uhr 
* . 6. r. 
um ehelichen Aufgebot: onn.⸗Unterg 


00 Mond⸗Unterg. 1.27 Uhr. 
1. Bilfsderichtsdiener Paul Laſarewicz und x 8 
[Clara Hamerski. 2. Kommandanturſchreiber 28. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.05 Uhr. 
Albert Schweinert und Bertha Hein. 3, Sekretär Mond⸗Aufgang 10.12 Uhr. 
Johann Wolinski⸗Warſchau und Thereſe Czarnecki. Sonn.⸗Unterg. 6.56 Uhr. 
4. Oberleutnant im Ulan.⸗Regt. Nr. 4 Rudolph Mond⸗Unterg. 2.30 Uhr. 


Allen denen, die fi durch Erkältung oder Ueberladung des Bi 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
ober durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

enůkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſduere Werbanung oder Perſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


nude Urich : Kräuter- Wein. 


Dieser Kräuterweln ist aus vorzüglichen, heilkräftig 

befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen I8 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseiti gt alle 
Störungen in den Blutgeftissen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 5 


dieſen nicht wenig erſchreckte. Pope glaubte 
einen Arm zu ſehen, der aus der Wand 
hervorwuchs. Goethe erzählt, daß er einſt 
ſein eigenes Ebenbild erblickte, als ob dieſes 


Wie ſtets ſeit 36 Jahren die Inter⸗ 
eſſen unſerer Mitbürger wahrnehmend, 
verzinſen wir bis auf weiteres De⸗ 
poſitengelder mit 

4% bei täglicher Kündigung 

4% % * monatlich. 17 


Preis 5 M. jährlich. 
Dornehmes, inhaltreiches 
und billiges Samilienblatt 
für jedes deutfche Haus. 


| Monats- 
blätter o ww... 


2 für „ Herausgeg. v. Alb. Warneke 


Beſtellungen ö 
beide 
Litter atur — Beipstg, 


Königsftr. 27. 


— ͤ—— — 

iermit die ergebene An. 
N zeige, daß ich Damenhüte, 
Kinderhüte, Kapotten, Morgen⸗ 
hauben, ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ftreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungs voll 

A. Jendrowska, Thurmſtr. 12, part. 


Chorner” Kredit - Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. 


N W sind und bleiben 
NN Re die besten 
W deutschen Räder. 


Allin-Vertreler fir Thoro und Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn 


Zu den Manövern 


empfehle meine 


4 wirllich große Auswahl a aur die Neubildung gesunden Blutes. Malergehilfen 

5 1144 5 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- BE d Anſtreicher bei gutem Lohn 

N Militärfeldſtechet HORN. J den mein been wage age: Ben felt ale e Annen, A ird: age Bi gutem 20h 
Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- Neubau Fuß ⸗Artl.⸗Kaſerne. 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbreehen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
felt p heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 
ſeitigt. 
und deren unangenehme Folgen, wie: 
; Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unrerdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
alone und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
e 


A. Nauck. Heiligegeiſtſtr. 
Ein gut erhaltener 


Fleiſcherwagen 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sämmtliche Zubehörtheile 
BEE” Glocken, Laternen ete. BE 


Malergehilfen u. Unitreiher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, 


2 Tiqhlergeſelen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 


Tichtige Tiſchlergeſellen 


Mler⸗, Dpels, Victoria⸗ 
W Balfentadn.Sirinsfneräder 


9 zu den billigſten Preiſen. 
| 


dauernde Beſchäftigung. 


an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt di 19. 
ſch 9 rbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 0. Schwarz, Maſchinenfabrit, 


Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 5 


| f verkaufe der vorgerückten Saiſon lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. können ſofort eintreten. 

ö Betteinlage - Stoffe 8988 Hageres, bleihes Ansehen, Blutmangel, ee 

] a ü e 2 nd meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 

N - 8 . Fe bedeutend ue ßigten Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften l ordentlicher Aiclergeſele 

vorzüglichen Qualitäten - . € Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter ge et „ 

empfiehlt Zur Jagdſaiſon offerire bei — nervöser Abspaunung und Gemüthsverstimmung, jowie hänfigen # auernd geſucht. P. Trautmann, 

z 0 eingelboifene Zentral - Doppel Eugen n Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke . Möbelmagazüt, 

Erich Müller Nachf. flinten ſchon von 30 Mark an. — SE langſam dahin Pe Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ cht 
g Rein Dreilänfer, Pürſſchbüchſen ſowie e = kraft einen friſchen Impuls. Pur Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, Tüchtige Baulhlolier 

ſümmtliche Sorten Munition Fila befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig nden bei hohem Lohn von ſofort 
Büchsenmacher G. Peting's Pu., Thorn, Gerechteſtr. 6. 


} Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. Argenau. 

Sehr 1 Kräuter-Wein 5 zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. REIT ETF AR Tr 

| an en one nnochen Singer Nähmaschinen in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, Landarbeiter 

f. arte en 4 5b. n für —— und alle gewerblichen Zwecke 1 rare Bobuliin Fordou; Sehleusenan, werden in jeder Anzahl nachgewieſen 
an. a Pauchwürſt, verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 8 die na „Hubert Ulrich, Leipzig, west- Seglerſtraße 9, Keller. 


e uin Poſttolli 
nde zur Probe 1 Spoſtkolli, auch 
Wurſt franko per Na nten und 1 
M. Villain, Benfandgeſch aft 
5 feiner Fleiſch, und Wurfel 
Berlin M., Linienſtraße 128 en, 


roßen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
= Singer Co. inne) Der ſtets zunehmende Abſatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus- 
un und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 


strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Line anlländ. deutiche Nöchſt. 


welche auch Hausarbeit zu verrichten 
hat, ſowie plätten kann, wird für 


8 bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. i 5 x ſofort geſucht. Geſuche mit nur guten 
N T gut erhaltene Geige, ] Bortenfesier Antervricht andı in ber Moderuen | I) BF" Hubert Ulrich chen Kräuter rein. a Re ee 
] 1 eleg. Notenpult, een eingeb. Aun erei. = — Bein 8 2 zen et; ; 92 0 de: "ad 
5 Noten für Geige u. Klavier, ſämmtl. gute A 5 ala 41 15 20, & 0b, edge erg F 
| tee Sachen, Silig zu ertafen. — — e Bene FED, n ame Böcinnen, 


Sinben- und Jausmädchen er⸗ 

5 N N PERL halten gute Stellen von gleich u. 15. 
. 5 —.— Bar Oktober durch das Miethspkomtoir 

ut möbl. Zim. m. ſep. Eing. ſof. z. Jfrdl. Zimm., Küche u. Zub., 3. I. Oftbr. E. Baranowski, 

verm. Kotschedoff, Bäckerſtr. bill. z. verm. Mocker, Rayonſtraße 13. Schiller ⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Singer Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Ges. 


EL Thorn, Bäckerſtraße 35. 


urmſtraße 12, parterre. 
m Bimm. mit guter Penſion zu 
haben Melcher, Junkerſtr. 6, I. 


Daſelbſt auch guter Mittagstisch. 


Sri in Bekanntmachung. Te eee Wiſche⸗ Artikel. 


* 1 Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich ge⸗ 8 8 55 Pfd. 9 38. 
1 ſtiegen find, hat ſich die Schmiedeinnung e Thorn ver⸗ 8 nd- Und Ul Wa kll, 8 a denn f 92 
12000 Mark ſanlaßt gesehen, von heute ab die Preiſe der Arbeit „ 2 
auf abſolut ſichere Hypothek von e um 25 Prozent zu erhöhen. ſowie el t e weiße Seife. (& „ 0,20. 
. u vergeben. Anerbieten unter lag, bei einzelnen Hufeiſen 60, owie eleganter chweger II 5 „0,15. 
"Pan die Geschäftsstelle dieſer Für Hufbeſchlag, 3 Hufeiſen 89 Bi. Aroma Haushalt- & „ 0,40. 
Ag "erbeten. Monatl. ane Kutſchpferde bei Sieben 5 M. — Fe Ib ſtfa h tet, — ® Sa „ Terpentin⸗ / = 
u W̃ Re, 
9000 Mark m x 1 „ Laſtpferde 5 Sommerzeit 4 ; aaa, 5 werden Fol 9 575 ent Schmier- Seife 
zur erſten Stelle auf ein größeres „ Winterzeit 5 „ Pen 5 8 ſowie 5 alter Wagen ſauber, 8 Entnahmen von 5 Pfand 
8 (verſichert mit über Thorn den 17. Auguſt 1899. ſchnell un lig in der Wagenfabri Pfg. billiger. 


000 Mk., Nutzungswerth 2800 Mk.) 


Eon serninen Der Vorſtand. 
Maschinenfabrik „Badenia“ A.-G. 


Dr. Tompſons Seifen. 
ae 3 Pfd. 0,17. 
ſſive ene „ 0,28. 
55 Bleichſoddaæa . „ 0,10. 
ei 


w. A. Sender 
SIITISSLEITTTTIITTER : 


a nn 1 Te SC SOOOE Nest". : : 
EN braune Stute, etwa 3 Boll, 
für mittleres Gewicht, gut geritten, 


Inowrazlawer Sool-, 


0,12. 
bei ber Zeuge gegangen, ft 1155 Weinheim ai Römifch Seifch = "Carl Sakriss, 
zum Verkau oppernikusſtr. a Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: om * ri E = Schuh macherſtr. 26. ** 
zweiter Stall. 2 + 
ee —_ Louis Badt, Königsberg! i. Pr. Koggenſtr. 24 W = ; 
Torf haufen empfiehlt ihre 5 beliebten und gern gekauften Spezialitäten: annen⸗, M0 beltrans pst 


Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
Futter ſchueidemaſchinen | in etwa 30 verſchiedenen 
Schrotmühlen mit Mahlplatten Ausführungen, 
Rübenſchneider, Putzmühlen ꝛc. 


verkauft und hau auf dem 
Grundſtück von Toporski & Felsch, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 59 zum 
Preiſe von 10 Mark pro Haufen. 
R. Schaale, Mocker, 
Amtsſtraße 3, I. 


Kuufe 
Roggen, 


s W. Boettcher, 
2 Baderstr, 14. 


Massage. 


W. Bötteher'sche 


Vadeanſtalt, 
Baderstrasse 14. 


SUAWOUUONY - 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. 


h : SERER 
ö a 
Erbſen, pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mt. 
Hafer ‚Citronensaft 
3. pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 


Kir 


H. Safian. | Riesi e Auswahl g 
Thee gg, ee 


inkl. Flaſch 
f , ” 2 3 pro Flaſche 0,50 Mk. 
bieten die noch enormen Vorräthe meines Waarenlagers in: Rheinwein 
5 Sn ? pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk. 
v. 80 ½ Ko. 


db Einf guungs⸗ Shirting⸗Röcken mit Stickerei vom einfachſten BEL SRErISR, 


bis zum eleganteſten Genre. ö i 
Thee Tussisch 75 In den nächsten ne und 
Barchent⸗ Anſtandsröck it N 
en e g l . Eine QunNNS- Siidere ab Ede en RE 
5 Vogelperspektiv - Doppelkarte“ 


Auss. 110 eguungs⸗ elegant gern mit Beſatz, mit Stickerei und Thorn vom eee 


lose 
S echt import. 


sehen. Ich weiss, dass ich damit 


= Samowars elegant garnirt. 1 

(Teenaſchinen) cemnichinen Müdchen⸗Beinkleidern mit Stickeret und mit there re Benden 

u ir aſegnungs⸗ Ci un Anſatz garnirt. ae ee eee, di 

a. = Jeeislife, = 60 Tüchern mit Spitzen, Konſirmations⸗Inſchriften | „der Year Act 
20 5 reinen Aegnungs⸗ und eleganter Handſtickerei. N Justus Wallis, 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung Kragen, Manſchetten und Kravatten ꝛc. ꝛc. 


B. Hozakowski, Oben angeführte Artikel find in meinem Geſchäftslokale aus⸗ 


„ gelegt und mit Notirung des ſtaunend billigiten, aber ſtreng 
ron e feſten Preiſes, verſehen. 
Mandeln- = 


ame \S|  Feinenhaus IM. Chlebowski, 


Himm beer- = 


e Breitestrasse 22. Thorn Breitestrasse 22. 


Perſonen . Aritſc d. 
Biscuit, Kritſch, 
gefüllte 1 1 zu Eis Pfd. 2,40, 
baniliete waren Pfund 1,20, 
bert 518 


Eiuſegun N ragen, Manchen Chemiſettes, Serviteurs, TE 


0 G 


0,50, 

ae Jol. mischung P. 0,40, 
ryſtall⸗Würfel⸗ Zucker,) zu billigsten 

Farin und Len But j Preiſen. 5 ES 


Carl Sakriss, 


— Schuhmacherſtr. 26. 26. 


| ae 


felarnam muss ee 


Thorn zu haben bei: 
Anders & Go., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. ER 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 
Für die Küche! 
Dr, Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
ar Oetkers Pudding⸗ ulber 
10 9; Millionenfach bewährte 
ezepte gratis von 
Anton Koczwara. 


Rorunlproflle 1 Trä ger aaa 


Bauschienen, Säulen, Wellplech, Platten, Fenster. 


J d. Moses, Bromberg, Gammstr. 16, 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Beſtſortirtes Röhrenlaget. 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, Wee ind Vel. Niöhren 
ges fee ſchmiedeeiſerne, verzinkte und 
ttings⸗, Gas⸗ und Wgſſerleltungsar titel 5 
Reſervoirs, bogen ir ee e 
usgüſſe, K 


rh Lobe m ale Srjahtheile 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118 
600990896699899009090360890000900069900008 


SS SSS SS SS SSS 
Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
orn, Culmsee, 

Asphalt-, Dachpnppen- und 
Holzzement-Fabrik, 

Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfußzboden, 

Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 

8 5 5p ez i inlit ü t: empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 


prompter und billigſter Bedienung. en 
“ een 1185 Eiderwolle, 15. ® 


Zell. Mt. 20 und %, SSS S S c S S SSS D Paul Weber. 
Luohnender Erwerb r. E a eu unten, eigenes] Neuftädt, Markt 9 Keller, 


jeder- 2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. Ecken ein 
Aan, dich mit wenig Mitkel, durch pin d, Ba ee 0 8 Neue und lan Als Nä ith erin rn ef t j 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. Thorner ‚Arbeit, . - - Bi lards, pr of geſchäf 
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Sonntag den 27. Auguſt 1899. 5 


f r 285 da ich an Rheumatismus 8 rege aufmerkſam machen würde. 4 
eide, trinke ich raves⸗Haute — Sauterne, Chateau Yquem > 

„Niemals oder nur ſelten Wein, wollen Muskat —“ ‚© Dauem, = 
Sie jagen. Ein Irrthum, mein Herr, ein Ich ward immer ungeduldiger. Auf 
gewaltiger Irrthum. Rheumatismus iſt eine normalem Wege konnte ich dieſen Menſchen > 
Krankheit, die aus dem Blute kommt, und es] keineswegs loswerden. u 


Der Weinreiſende. 


Von Juſtus von Maurik. 
Aus dem Holländiſchen von E. Otten. 
(Nachdruck verboten.) 
„O — ich bitte tauſend Mal um Ent⸗ 
Ich, ich bin in der That ganz 


Auf den Stoppelfeldern. 
Nachdruck verboten, 
Wie reizvoll iſt in dieſen Tagen ein Gang 
durch die Feldfluren! Wo vor kurzem noch 
die goldenen Halme ſich im Winde wiegten, > 
ſtehen jetzt noch hier und da in Puppen und ſchuldigung! 


| 
| 


sun. 


Mandeln die ſchweren Korngarben und harren 
des großen Erntewagens, der ſich knarren 

auf dem durchfurchten Acker vorwärts bewegt. 
Ihm zur Seite ſind noch einige Schnitter 
beſchäftigt, die Garben herzutragen und 
aufzuladen. Dann geht es dorſwärts mit dem 
Reichthum des Feldes, und eſchwer herein 
ſchwankt der Wagen, kornbeladen“. 

Zwiſchen den gelben Stoppeln aber, die 
traurig gen Himmel ſtarren, welch ein neues 
Leben! Grüne Grashüpfer freuen ſich des 
hellen Sonnenlichtes und üben ſich in kühnen 
Sprüngen; unbeholfen, wie verlegen im 
Glanz der Ernteſonne, humpelt die dunkel⸗ 
farbige Maulwurfsgrille daher und ſucht 
iich ein ſchattiges, ſtilles Plätzchen, wo ſie 
ihre Hausmuſik weiter treiben kann; emſig 
rennen die Ameiſen hin und her; ein roth⸗ 
braunes Feldmäuschen ſchlüpft in ſein enges 
Loch. Heute Morgen noch glänzten zwiſchen 
den dürren Stoppeln und über den niederen 
Acker⸗Unkräutern feine Seidengeſpinnſte mit 
hunderten von Thau⸗Diamanten. Nun iſt im 
warmen Sonnenſcheine der Schimmer ver⸗ 
blichen, und der erſte leiſe Hauch hebt die 
duftigen Gewebe in die Lüfte. 

Nun ſpinnt das Märchen i 

Silberne Härchen ob Wald und Kluft 

Kleine Luftſchiffe ſind es, die winzige 
Fahrgäſte über Aecker und Wieſen tragen. 
In jedem Fahrzeuge ſitzt ein ſchwarzes 
Wanderſpinnlein, ſo ſcheu, wie nur ein 
Thierchen ſein kann; denn kaum ſtößt der 
feine Faden an ein Hinderniß, ſo ſpinnt der 
kleine Paſſagier auch ſchon die Rettungs⸗ 
leine, an der er ſich geſchwind zur ſchützenden 
Erde herabläßt. — Aber auch Menſchen 
beleben die kahlen Stoppelfelder. Arme 
Frauen, barfüßige Kinder erſcheinen, ſobald 
nur der letzte Wagen den Acker verläßt, und 
leſen mühſam die wenigen zurückgebliebenen 
Aehren zu „Büſcheln“ zuſammen. 

Und dort auf dem grünen Feldraine 
ſitzen mehrere Knaben und legen die letzte 
Hand an ihren Drachen. Sorgfältig haben 
ſie daheim das Geſtell zuſammengefügt und 
mit Papier überzogen. Ein gefährliches 
Geſicht wurde daraufgemalt. Dann galt es die 
Wage“ zu machen, den Doppelfaden, an 
dem der Drache im Gleichgewicht hängen 
muß. Sorgſam wurden beide Seiten ab⸗ 
gewogen, die Ohrenquaſten mußten das 
Gleichgewicht herſtellen helfen. Hierauf wurde 
der Schwanz aus Streifen bunten Papieres 
geknüpft und oft auf ſeine Schwere geprüft. 
Endlich holte man beim Seiler einige Rollen 
Bindfaden, nicht zu ſtark, ſonſt iſt er zu 
ſchwer, nicht zu ſchwach, ſonſt beſtärkt er den 
Drachen in ſeinen Fluchtgedanken — ja, ja, 
es muß auch beim Kinderſpielzeug gar vieles 
erwogen werden! Nun ſitzen ſie hier und 
wickeln den Faden auf eine hölzerne Winde, 
um ihn raſcher ab⸗ und aufrollen zu können, 
befeſtigen ihn an der Wage, und nun kann 
es losgehen. Dem Winde zieht man ent⸗ 
gegen, einer der kräftigſten Knaben wirft 
den „Segler der Lüfte“ auf, und kopfſchüttelnd, 
ſchwanzwedelnd ſteigt er langſam, aber ſtetig 
empor, bis er endlich dem Auge kaum noch 
ſichtbar ſtill in der Höhe „ſteht,“ wo er nur 
durch die Bewegung des langen Schweifes 
von dem Winde Kunde giebt, der da oben 
weht. Dann ſitzen die Knaben ſtill auf dem 
Raine nieder, blicken ſtumm auf das Werk 
ihrer Hände, das da oben in ſo unendlich 
ſcheinender Ferne ſchwebt, frei wie der Vogel 
in der Luft und doch zugleich gefeſſelt und 
machtlos, unterthan der Gewalt der kleinen 
Menſchenkinder. Was der Drache da oben 
wohl zu erzählen wüßte, wenn ſein Mund 
or, je: er ſehen könnten! 

N reili nimmt die Drachen⸗ 
ber unte ein jähes Ende. Da iſt einer, 
der auf keinen Fall y 5 
dem wilden, Fall gehorchen will. Gleich 

üttelt er na gezähmten Renner bäumt und 
ſchü ſich und wi ; dli i 
Geräuſch zur Erde Een ſich endlich mit 
Stücke oder zerreißt in Ay 5 
ſchlimm iſt es, wenn ein 5 Nicht minder 

in Drache jo lange an 

feiner Feſſel zerrt, bis er fich berſo lang 
hat und nun das Weite ſucht — 5 1 
enttäuſchte Knabe ihn finden? In beiden 
Fällen giebt es nur ein Mittel — einen 
neuen bauen! Laßt die Jungen draußen 
ſpielen, — das Drachenſteigen, es iſt noch 
ein ſo ſchönes Stück Poeſie der Kindheit und 
ein ſtilles, ſchönes Vergnügen. 


konfus, daß ich ſo unangemeldet eindringe, giebt nichts, das das Blut beſſer reinigt, 


aber 
Wir hatten im Wohnzimmer gemüthlich 
beim Kaffee geſeſſen, als ein haſtiges, kurzes 
Klopfen ertönte. Ich rief: „Herein!“ und 
ſah plötzlich einen Menſchen vor mir, der mir 
völlig unbekannt war, und der mit ver⸗ 
legenem Lächeln die eben angeführte Rede 
vorbrachte. 

Ich ging dem Fremden ein paar Schritte 
entgegen und ſagte höflich: ; 

„Sie haben ſich gewiß geirrt oder 


Ganz reine, unverfälſchte 
Flaſchen 48 Gulden — frei ins Haus ge⸗ 
liefert. Wenn Sie aber auf einen billigeren 
Tiſchwein reflektiren, ſo kann ich Ihnen 
unſern Baour Lénsjac mit beſtem Gewiſſen 
empfehlen — er iſt rein, kräftig und doch 
leicht .. . 8 iſt eigentlich lächerlich, aber er 
koſtet nur 37 Gulden das Faß. Mein 
Freund Zyrok iſt auch wie toll dahinter her, 
und En a 8 müſſen, 2 
- 1 j einen Vorrath für ihn zu reſerviren. Aber 
e 2 3 da Sie gerade Ihrer Geſundheit wegen ſo 
; Ghuldigung“ wiederholte er, indem er ein etwas 8 unverfälſchtes abſolut brauchen, 
wenig zurücktrat und hinzufügte: „Das Probe — a Füßchen ae 

Mädchen wies mich . ich frug, 5 — und “ 

err zu Haufe ſei, und fie gab mir zu ver⸗ rn 
ea 8 ai ſſch im Wohnzimmer befinde.. „Sie find ſehr Kanne aber ich Kann 
Aber jetzt weiß ich auch, wie der Irrthum wirklich keinen Gebrauch davon machen — 
entftanben iſt; Sie find pier wohl erſt kürz⸗ c näherte mich nunmehr ganz der Ham 
lich eingezogen, nicht wahr?“ thür, in der Hoffnung, en phi antropiſchen 
„Ja, erſt vor 14 Tagen.“ Weinreiſenden auf dieſe Weiſe endlich los zu 

„Na ja, das habe ich mir gedacht — werden. Allein meine 

Unbeirrt fuhr er fort: 


Da hatte ich plötzlich einen Einfall. Ich 


als ein Glas von unſerem alten Rothwein. ſchloß langſam die Thür und fragte ihn noch 
Waare — 45 laugſamer: 


„Kennen Sie vielleicht zufällig einen 
Herrn Johannes Gram im Haag?“ 

„Selbſtverſtändlich! Wie ſollte ich wohl 
Gram nicht kennen, den Verfaſſer jo vieler 
geiſtreichen Novellen und Humoresken! 
Uebrigens ein vorzüglicher Weinkenner! 
Eine feine Zunge! Der weiß ein gutes Glas 
zu würdigen!“ 

„Gewiß auch ein Kunde von Ihnen?“ 

„Natürlich!“ 

„Das dacht' ich mir!“ 

„Wieſo?“ : 

„Das will ich Ihnen ſagen. Kennen Sie 
vielleicht auch Herrn Schootmanns?“ 

„Schootmanns?“ 

„Ja, den bekannten Schootmanns!“ 

„Ach ſo, den! Ja natürlich! Ein famoſer 
Kerl — wer kennt den nicht? Ich verſtand 
den Namen erſt nicht recht; ich dachte, Sie 
ſagten Schottmann. Den bekannten Schoot⸗ 


Hoffnung blieb manns meinen Sie, ja, den bedienen wir 


ſchon ſeit Jahren. Er trinkt Burgunder⸗ 


RE f ; üllt. 
erlauben Sie mir, daß ich Ihnen die Sache . 85 hätte Ihnen fo gern dieſen ſchönen] Nuits. Möchten Sie feine Lieblingsnummer 


näher erkläre. Vor Ihnen wohnte hier 
nämlich ein Herr Zyrok, ein intimer Freund 
von mir.“ 

„Aha!“ 5 

„Ich war ſo ganz daran gewöhnt, wenn 
ich auf der Durchreiſe hier war, jedesmal 
bei ihm vorzuſprechen, und lief dann, um 
ihn zu überraſchen, ſtets ſchnurſtracks hier 
herein. Hahahaha! Sie haben ſich gewiß 
ſehr gewundert.“ 

„Ja, allerdings, ein wenig, aber das iſt 
wirklich ein leicht erklärlicher Irrthum! Ihr 
Freund Zyrok wohnt jetzt Heerengracht.“ 

„So, ſo! Davon hat er mir nichts geſagt; 
verzeihen Sie, daß ich Sie geſtört. Heeren⸗ 
gracht ſagten Sie, nicht wahr?“ 

„Jawohl!“ 

„Ich werde ſogleich hingehen. Er wird 
mich wohl ſchon erwarten, denn ſein Banillac 
geht gewiß ſchon zur Neige.“ r 

5 akt I 2 = 55 glaubte, ich 

ätte ihn nicht recht verſtanden. 
; „Sein Pauillac, ſagte ich, 1878er, geht 
gewiß zur Neige ... Teufel auch, ich habe 


Baour gegönnt, aber... 
iſt unſer Beaujolais mehr nach Ihrem Ge⸗ 
ſchmack. Kennen ſie Beaujolais?“ 

„Nein.“ — Ich 


Thürklinke legte, ſagte ich kurz: 

„Mein Herr, meine Zeit iſt bemeſſen, 
und ich muß Sie 

„O! Das verſtehe ich ſehr wohl; ich will 
Sie auch garnicht aufhalten. Ich möchte Sie 
nur noch darauf aufmerkſam machen, daß nur 
wir dieſen Beaujolais führen. Ein Bouquet, 
ein Aroma, davon machen Sie ſich gar keinen 
Begriff! — ähnlich wie Burgunder, aber 
leichter, nicht ſo feurig, eine vorzügliche 
Marke! Darf ich Ihnen eine kleine Probe 
ſenden? Ich will Ihnen ja durchaus kein 
Faß aufſchwatzen. Gott behüte! Unſere 
Firma iſt viel zu renommirt, als daß wir, wie 
ſo viele andere, es nöthig hätten, unſere 
Waare anzupreiſen und aufzudrängen, aber 
dieſer Beaujolais iſt ſo unübertrefflich hervor⸗ 
22 daß ie Se an dar⸗ 
ja ganz verſäumt, mich Ihnen vorzuſtellen. auf lege, gerade Ihr Urtheil darüber zu 
Verzeihen Sie, bitte, ich bin der Vertreter der hören. Darf ich Ihnen ein kleines Aſſorti⸗ 
Firma Kolik & Co., Weinhandlung, Haag. Seit ment ſchicken: 12 Flaſchen Baour, 12 
vielen Jahren liefere ich meinem Freund] Pauillac, 12 Lenéjac, 12 Pomys — dann 


begann ungeduldig zufſpiel 2 
werden, und indem ich meine Hand auf die] Der Mann hat ſeine Charaktere nach dem 


.! Nun, vielleicht] nicht auch mal probiren?“ 


„Na, da habe ich mich doch nicht geirrt, 
als ich bei der Vorſtellung von Grams Luſt⸗ 
„Der bekannte Schootmanns“ ſagte: 


Leben geſchildert.“ 
bi Wie meinen Sie? Ein Luſt⸗ 
e 


„Jawohl, und überdies ein allerliebſtes 
Stückchen; da ich Sie ſo gar nicht loswerden 
konnte, mußte ich unwillkürlich an das Stück 
denken, und nun, da Sie mir ſagen, daß ein 
Schootmanns wirklich exiſtirt, ſo zweifle ich 
keinen Augenblick mehr daran, daß Sie für 
den typiſch zudringlichen Weinreiſenden als 
Modell gedient haben. Ich muß geſtehen, 
der Autor hat ſeine Sache gut gemacht.“ 

Mein Beſucher blicke mich einen Augen⸗ 
blick verdutzt an, drehte verlegen an ſeinem 
Schnurrbärtchen, verneigte ſich leicht, kaum 
merklich und ſtammelte dann: 

„Es thut mir aufrichtig leid, daß ich... 


Ich öffnete die Thür, und er ſtand auf 
der Treppe. Die friſche Luft ſchien ihm 
wohlzuthun und ihm ſeine Sprache wiederzu⸗ 
geben, denn als ich eben die Thür ſchließen 


die vorzüglichſten Marken, und da verſtehen werden Sie ſelbſt ſehen, wie vorzüglich unſere wollte, wandte er ſich nochmals mit einem ſo 


Sie wohl...“ 

O ja, jetzt begann ich zu verſtehen! . 
Ich hatte es mit einem Schlaumeier zu thun, 
der jede ſich ihm bietende Gelegenheit meiſter⸗ 
haft auszunutzen verſtand. 

Da fiel es mir plötzlich ein, daß ich ge⸗ 
rade am Tag zuvor ein großes Namenſchild 
an meiner Thür hatte anbringen laſſen, und 
nun war mir alles klar. Ich näherte mich 
ein wenig der Hausthür und ſagte kurz: 

„Irren iſt menſchlich mein Herr — —“ 

„Gewiß. Deshalb werden Sie mir auch 
wohl gütigſt verzeihen — aber da ich nun 
einmal durch einen ſo eigenartigen Zufall in 
Ihr Haus gekommen, ſo werden Sie mir 
wohl auch erlauben, daß ich Ihnen meine 
Firma aufs wärmſte empfehle. Falls ſie 
einen guten, alten Pauillae oder Laroſe 
brauchen ſollten ....“ 

„Ich bedauere ſehr, — ich bin noch mit 
allem verſehen und ...“ 

Er ließ mich nicht ausreden, ſondern 
ſagte mit ſeinem liebenswürdigſten Lächeln: 


berge in der Nähe von Kreuznach; ſollten 
Sie alſo Bedarf haben, ſo ſind Sie bei uns 
ſozuſagen an der Quelle. 
kürzlich eine enorme Lieferung an den 
Klub 
s „Herr, Sie ſind wirklich unbezahlbar!“ 
rief ich jetzt aus, denn der Menſch begann 
mich in der That zu langweilen. 
„Was meinen Sie damit?“ 
Andere ſehr höflich. 
„Unbezahlbar für Ihre Firma, 


fragte der 


kommen!“ 

„Dafür bin ich auch Weinreiſender,“ 
erwiderte er trocken und lakoniſch, und als 
wollte er mir beweiſen, daß ich Recht habe, 
fuhr er fort: „Wie iſt's mit 


— weißen Portwein; 

einzige Firma in Holland dieſe Marke.“ 
„Danke, ich brauche keinen Portwein.“ 
„Madeira vielleicht?“ 


„O, ich zweifle keinen Augenblick an der „Danke.“ 
Reichhaltigkeit Ihres Weinkellers, aber ich „Sherry?“ 
möchte mir doch noch die Bemerkung ge⸗ „Auch nicht.“ 
geſtatten, daß unſer Batailly Pauillae nicht „Malaga?“ 
mit dem gewöhnlichen Pauillae zu ver⸗ „Merci!“ 


„Marſala des Prinzes?“ 

„Nichts; ich brauche garnichts.“ 

„Vielleicht ein ausgezeichneter Tokayer 
Medizinal⸗Ungarwein gefällig?“ 

„Mein Herr, ich habe wirklich keine Zeit 
mehr; mich dünkt, daß ich Sie nun ſchon 
lange genug angehört habe, aber jetzt iſt es 
wohl Zeit, daß Sie..“ 

Ich warf einen Blick auf die halbgeöffnete 
Thür und auf meine Hand, die die Klinke 
noch immer krampfhaft umfaßte. 

„Ja, Sie haben ganz recht; es wäre 
unhöflich, wenn ich Sie noch länger aufhalten 
wollte, aber es wäre ebenſo unverzeihlich, 
wenn ich Sie nicht auf unſere neue Sendung 


wechſeln iſt, den Ihnen die Weinhändler in 
der Regel liefern. Es iſt ein ganz hervor⸗ 
ragender Jahrgang — 8Ier. Ein wahrer 
Hochgenuß für den Kenner.“ 

„Geſtatten Sie mir, Ihnen zu ſagen, daß 
ich aus Geſundheitsrückſichten nur ſelten 
Wein trinke.“ 

„Wahrhaftig? Das iſt in der That be⸗ 
fremdlich. Heutzutage ſind doch die meiſten 
Aerzte der Meinung, daß ein gutes Glas 
Rothwein von größtem Nutzen ſei. Ganz 
beſonders unſer Pauillac .. vielleicht iſt 
unſer Pomys Agaſſae noch empfehlenswerther 
— 84er, mein Herr — und ein Bouquet 
hm! — wird von allen Aerzten empfohlen...“ 


zur Portwein? Mi 
Da haben wir eine ganz vorzügliche Marke dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelbſt 
außer uns führt keine ſchwachen Magen zuträglich wird. 


Weine ſind. Unſer Chef hat große Wein⸗ verbindlichen Lächeln zu mir, daß ich ganz 


wüthend ward. 
„Ach ja, den Champagner habe ich noch 


Wir hatten erſt vergeſſen. Unſer Haus führt noch eine ganz 


beſondere Marke: Marquis de ...“ 

Was für ein Marquis das war, hörte ich 
nicht mehr, denn jetzt warf ich die Hausthür 
mit einem ſo derben Ruck ins Schloß, daß 
im ganzen Hauſe die Fenſterſcheiben und 
Lampen klirrten. 

Seitdem habe ich den Vertreter der Firma 


denn ſo] Kolik & Co. nicht wieder bei mir geſehen. 
etwas von Ausdauer iſt mir noch nie vorge⸗] ee tür den Inhalt: Baul Dombrowsti In — 


Milch leichter verdaulich. 


Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 
Milch nicht vertragen, weil ſie im Magen gerinnt. 
3 werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 

ch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 


Säuglingen iſt 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 

ähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
iſt Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Koſt, welche alle Beſtandtheile zum 


Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabrie 


kanten für Mondamin find Brown & Boljom, 

welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf bes 

I, e Ke 
. Auch find neue Rezepte in ei 

von Brown & Polſon, Berlin C. 2, koſtenlos, 

franko zu haben. 
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veidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan,Seidenstoff-Weberet 


MICHELS & Cie 


Lei 5 
BERLIN Sylt: 573.8 Sadat fe u. eröonss 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 


durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 


Charlottenſtraße 23. 
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Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 


Vrieſenet TE l. 
Qunlittein-gabril 
Schröter & Co. 


Nähmaschinen! 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief- 
photographien (Patent Stumann) für 
Thorn. 
gug” Mehrfach prämiirt. ag 


eee 
F Photographische 
Apparate 


sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie 
empfiehlt 
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Paul Weber, 300% 
Drogenhandlung, . f 0 5 
5 £ billiger als die Konkurrenz, da i 
$ Calmerstrasse Nr. 1. 3 weder reifen laſſe, noch Agenten halbe 
Briesener 
Cementwaaren- 


Kunststein -Fahrik 


Schroeter &Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Beton⸗Arheiten jeder Art. 


Cementröhren 
BE in allen Lichtweiten ug 


für 9 
Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe de. 
Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 


Hocharmige, unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Bauwerkſtücke, A urk. 
Treppeuſtufen, Trottoir⸗ Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
flieſen, Ringschiffohen Wheler & Wilson 


zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Flurflieſen, ag 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinuſteine, 
Stationsſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Diehkrippen, 


Schweinetröge, 
Grabeiunfaſſungen, m 
Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunft- 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


zünſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


asel 7: 
Markneukirchen t. S. Cataloge frei 


Spezial-. 
borset - Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Fagons. 


5 = 
258 2 2 
PosenerSchmalz-Siederei,| S = 


L. Jezierski, 

vor dem Berliner Thor III. 

En- gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen geräuchert, 
eſalzenem Schmeer, Schmalz, 

ärmen in mehreren beiten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räucherten Vorderſchinken à 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinklen & 59 Mk., prima 
8 Schinkeuwurſt à 
0 Mk. und prima ge⸗ 
räucherten Vollſchinken ohne 
Knochen a k 

Alles per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 


oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 


5 Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana- Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
für blendend weissen Teint 


a Stück 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


Hohe Altersrenten 


bei Hölliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von gude und 


Neneſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Unſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin SLittauer, 


rn. 


N 


Blitz - Acetylen- 
Later lle, 


die — der Zeit. 

koloſſaler Leuchtkraft. 
Für Mk. 9,00 

Ia Carbid 


in Packungen von , ½, 1, 25 
und 50 kg.-Blichfen. : 


Konkurrenzlos billig. 


Oskar Klammer, 
Cahrradhandlung. 


Auskunft koſtenfrei bei E. 
Danzig, Langgarten 17. 5 
AA DR Re er Tr Gꝗ—ũä4[G rn 

mpfehle und ſuche jämmth 
E männliche u. weibliche Personal 
für Hotel, Reſtaurant und Privat⸗ 

häuſer von ſofort und ſpäter. 

t. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 


und künſtleriſcher Ausführung. 
C. Bonath, Photograph. 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon 


halte bei billigſten Preiſen lets am Lager: 


Portland⸗Cement 
Gelöſchten Kalk 


|Onchpappen 


Jſolirplatten 


Stückkalk Ahon- und Zementfliesen 
Bahrgemebs Vackofenflieſen 

Gips Theer 

Viehtröge 4 Alebemaſſe 

dur und demenkrähren Entrbolineum 
Chamottelteine e 


Asphalt 5 
— und alle ſonſtigen Baumaterialien. 24 


Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Magdeburg-Buckau. B 


Bedeutendste Locomobilfabrik RW 
1 Deutschlands, N 


Kocomobilen 


von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Setriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


K Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren - Dampfkessel, SR 
a Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, 
Prauſt b. Dauzi 
3 n r 


; Ingenieur, 


RENTE SER 


ATS 


N Apotheker Ed. Tacht's Magen⸗ Fi 
pillen wirken unerreicht dei Störungen % EN 
des Magens, Stuhlver ang Appetit⸗ 
Lofigteit, Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmpth, Hämorrhoidal⸗ 
leiden und deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Er⸗ 
brechen, nervßſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit uſw. AS 
Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen find fein Geheimmittel. 
2 Beitandtgeile: Conchinin, Pepſin jel 0, Goldſchwefel4, 0, Eiſen zzyd % 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Th. Baldrian⸗, Angelika⸗ N 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblätter, Kamillen, 
Jeſuitenthge u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Qügntität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſollen Tacht's er der fehlen. Deren 
elmäßiger Gebräuch tft von wahrhaft 7 
t das Algcmeinbefinden u. ſteigert die 


aſchend. fi 
1 8 en u. verl. ausdr.die echten Tacht's Ma 
I Bahlreihe Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben & 
Apotheken zum Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. 
nicht, direkt v. Apotheker Ed, Tacht, Zerbst in Anh. 


gi 

Nnübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 

Allein echt mit Namen Pr. hompson 

und Schutzmarke Kan, 
W Porſicht vor ee. www 
u haben 

Drogen- und geifenhandlungen. 
— Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sleglln 
2 in Düſſeldorf. 


in allen beſſeren Kolonial-, 


7 


— — 


Tapeten 


und Borden 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten Verſandt⸗Haus. — Gegründet 1868. 


Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


50 % Erfparniß! 


Muster überallhin frei. 
Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Preisangabe erwünscht. 


find die beſten und billigften, 


Mieihs-Kontrakis- 
Formulare, 


Miaths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


nd zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchäruekerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Neu ausgebauter Laden 


mit daranſchließenden Woh nu 

zum 1. Oktober 7 vermiethen; — 

ſelbſt ſind auch 

ſowie einige Wohnungen zu ver⸗ 

miethen. Culmerſtraße 15. 
Der von dem Uhrmacher Herrn 

Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
J. Murzynski, 


D n. kl. Wohnungen z. verm. 
Laden Slum, Culmerſtraße 7. 


Müblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., vom 1. 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


wei gut möbl. ag 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 

Win Zimmer für 2 Herren zu 
L verm. Heiligegeiſtſtraße 17, II. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 


u vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 
Fur möhlirtes Zimmer 
v. 1. September billig zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 7. 


— 1 
Miblirte Zimmer 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
öbl. Zimmer m. Burſchengel., auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu verm 
öblirte Zimm. m. a. o. Burſchengel. 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


0 7 

meinem neuerbauten Hanſe, 

Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 

ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 

und Zubehr in ber Sie 
eiten Etage, 

und eine Wohnung in der 


dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Herrschaft Mahnung 


l,, 
renovirt, von 6 und im., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 

Brombergerſtr. 76/78. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrion, 


Brückenſtraße 11, bewohnte 


I. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


: Serrjhaiilihe Wohnung, 


mmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Hetrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Hertſchaftliche Bahzung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Bimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
immer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
fall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwarte. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


zu verm. 


— — ̃ ᷣ———— 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
I. Etage und 1 Speiſekeller mit 
Wohnung ſind vom 1. Oktober zu 


möbl. Zimmer 8 


Herrſchaftl. Wohnung 
Deuter, Schulſtraße 29. 


vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
Breiteſtraße 37, Tr., 5 Zimmer, 


Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


G. B. Dietrich & Sohn. 


L. Zahn, 
Malermeiſter. 


a ee 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


9 bisher von Deren 


4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 


ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


1 Part.⸗Wohnung, 


4 Stuben nebſt Zubehör 400 Mark. 
Näheres Albert Schultz. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 
Betgeſtraße 15 iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Azzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per I. Oktober d. 33. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decoms, 3 Treppen links. 


Miltelwohnungen n. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


N I. Ct., beit. aus 4 Zimm., 
DÜNLNG, Sc, cd. Bub. f 
Mk. von ſof. oder ſpäter zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zimmer un ehör, vom 1. Oktbr⸗ 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


Mittelmohnung, 
Et, beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Breitefiraße 6. Ein. 
gang von der Mauerſtraße. Näheres 
Gustav Heyer, Culmerſtraße 12. 


Zwei Wohnungen, 


a 210 und 450 Mk, inkl. W 
zu vermiethen bei afergeld, 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Eine grössere Wohnung 


zu vermiethen. Kraut, Hundeſtr. 2, 


1 Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kab., Entree Balkon 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör zu 


vermiethen, 4. Etage. 
5 Adolph Granowskl, 


Eliſabethſtr. 6. 
2 Wohnungen, 


je 2 und 3 Zimmer, von ſofort un 
Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 
Win 50 2 Zim., Küche u. Zub. 
für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Kean Wohnungen z. verm. b. Töpfer“ 
meiſter Kuozkowski, Gerberſtr. 11. 


Maine t, 2 gr. cbt. 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Heller Lagerkellet, 


bisher als Malerwerkſtatt benußt, ſo⸗ 


gleich zu Landsag an, Bäderſtr. 9, 


— 


— — 


